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Miftwoch, den 2, September 1942

Die Karte des Tages
e

Die Schlüsselstellung Stalingrads
Stalingrad, die Großstadt am Wolgaknie, ist
von der Mündung des Don bei Rostow in das
Asowsche Meer und von der Mündung der
Wolga in das Kaspische Meer bei Astrachan
je 400 Kilometer entfernt. Nur 64 KilometerPetragt der Abstand zwischen Donknie und

Wolgaknie im Raume von Stalingrad. Ein
Kanal, schon vor Jahrhunderten geplant und
auch von den Bolschewisten wieder in Angriff

enommen, sollte an dieser Stelle die beidenSiromgebreie miteinander verbinden und zu

der östlich des Don liegenden Stadt Kalatsch
führen, deren Einnahme nebenstehend gemeldet
wird. Aber auch ohne diesen Kanal ist Stalin-
grad der naturgegebene Umschlagplatz für denSarenrertehe der Räume von Wolga und
Don. Zwischen den landwirtschaftlichen
Ueberschußgebieten im Süden und Südosten
sowie zwischen den Industriegebieten im
Westen und Norden nimmt die Stadt eine
Schlüsselstellung ein, die sje zu einem bedeu-
tenden Handels- und Industriezentrum hat

empor wachsen lassen.
Neben den Wasserwegen zeigen auch dieEisenbahnlinien Stalingrads Charakter als
Kreuzungspunkt natürlicher Verkehrsrichtun-
gen: Nach der nordkaukasischen Getreidekam-
mer, nach dem Donezbecken und nach Moskau
gehen von hier aus Schienenstränge. Im Osten
Vermittelt die Wolga bei Wladimirowka den
Anschluß an die Bahn Astrachan--Saratow

und die Fernlinie nach Taschkent.
Hauptstapelplatz für Holz, Getreide und Vieh,
größter Fischmarkt des Wolgagebietes, Sitz
bedeutender Industrien ist die Stadt am Wolga-
knie, die bei der Volkszählung 1939 445 476

Finwohner aufzuweisen hatte.

Japans Außenminiſter Togo zurückgetreken

dnb. Tokio, 1. Sept. Außenminiſter Togo
iſt nach einer Mitteilung des Jnformations-
amtes des Kabinetts am Dienstag abend
aus perſönlichen Gründen zurückgetreten.
Der Tenno, von dem Togo kurz vor ſeinem
Rücktritt empfangen worden war, hat die
Demiſſion genehmigt und mit der Ueber
nahme der Geſchäfte des Außenminiſters den
Miniſterpräſidenten und Kriegsminiſter Ge
neral Tojo beauftragt.

Kommuniſfiſches Lob für Rooſevelt

osch. Bern, 1. Sept. Rooſevelt hat in dem
USAKommuniſtenchef Browder einen neuen
getreuen Sekundanten gefunden. Auf einer
Kundgebung der Kommuniſtiſchen Partei in
Neuyork griff Browder, der zum erſtenmal
ſeit ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis
das Wort nahm. alle Gegner Rooſevelts in
äußerſt ſcharfer Form an.

Das Kitkerkreuz für einen Hallenſer

dnb. Berlin, 1. Sept. Der Führer ver
lieh das Ritterkreuz an Unteroffizier Emil
Richter, Gruppenführer in einem Jnfante-
rie- Regiment.

Unteroffizier Richter entſtammt einer
halliſchen Familie und wurde am 22. Okto
ber 1909 als Sohn des Muſikers Erwin
Richter hier geboren. Ueber ſeinen tapferen
Einſatz, der zu der hohen Auszeichnung
führte, wird bekannt, daß er beim Angriff
auf das Werk Maxim Gorki II vor Sewa
ſtopol, mit ſeiner Kompanie weit voraus,
vier feindliche Bunker und dazwiſchen lie
gende Feldſtellungen der Sowjets vernich-
tete. Nur mit Handgranaten und Gewehr
ausgerüſtet, erzwang er gegen einen zahlen
mäßig überlegenen Feind durch ſein Draufs
gängertum einen Angriffserfolg, der für die
Erſtürmung des Werkes von entſcheidender
Bedeutung war.

808 100 3RT: ein Rekordverluſt für dieſe Jahreszeit Auch 31 Einheiken der feindlichen Kriegsflolke vernichtek

RD. Berlin, 1. Sept. Trotz ſteigender
Ab wehrmaßnahmen erfährt die Vernichtung
des feindlichen Schiffsraumes keine Unter
brechung. Die Verſenkungsziffer von 808 100
BRT im Auguſt ſtellt für dieſe Jahreszeit
einen Rekord dar. Für die alliierten Nativ
nen iſt der Verluſt um ſo empfindlicher, als
zugleich 31 Einheiten ihrer Kriegsflotte
durch deutſche Angriffe verloren gingen. Von
der Packeiszone im hohen Norden bis zum
Aequator an der Weſtküſte Afrikas ſind die
engliſch- amerikaniſchen Geleitzüge vor deut
ſchen Zugriffen nicht ſicher.

Nach den Ausſagen von Ueberlebenden
eines vor der weſtafrikaniſchen Küſte ver
ſenkten Frachters ſind bei den Seeleuten der
angelſächſiſchen Handelsflotten die Dienſt
verweigerungen an der Tagesordnung. So
gar auf hoher Fahrt kommt es innerhalb der
Geleitzüge zu Auseinanderſetzungen, was
wohl zu verſtehen iſt, nachdem allein im
Auguſt 125 Ueberſeehandelsſchiffe von den
deutſchen Streitkräften auf den Grund des
Meeres geſchickt wurden.

Als unmittelbare Folge der weiteren
Tonnageverknappung hat jetzt die Lebens
mittelkommiffion in Waſhington den Be
ſchluß gefaßt, die Fleiſchrationierung einzu
führen. Rooſevelt hat ſich erſpart, der
nord amerikaniſchen Bevölkerung die pein
liche Mitteilung zu machen. Statt ſeiner

ſprach der Lanbdwirtſchaftsminiſter, der
flehentlich bat, von Hamſterkäufen abzuſehen.
Rooſevelt hatte wichtigere Dinge zu tun. Er
empfing den Chef der kommuniſtiſchen Ju
gend Moskaus, der in Begleitung eines
ſowjetifchen Flintenmädchens im Weißen
Haus erſchien.

London gab unterdeſſen ſein Urteil zur
Verhängung des Belagerungszuſtandes in
Braſilien ab. Die braſilianiſchen Werte an
der Londoner Börſe erlebten einen ſcharfen
Rückgang. Die Londoner Cyti glaubt nicht
mehr, aus dieſen Werten großen Nutzen
für ſich ziehen zu können, nachdem Waſhing
ton eine Monopolſtellung in Braſilien er
langte.

Ueberall muß London ſchweigend hinneh
men, daß ſich die USA in alte engliſche Poſi
tivnen drängen. Die Ankunft Willkies in
Kairo, unmittelbar nachdem Lord Moyne er
nannt wurde, um den USA- freundlichen
Auſtralier Caſey zu überwachen, gibt zu
denken. Willkie wird nach Jran, Jndien
und Tſchungking- China weiterziehen, wo er
die noch vorhandenen Streitkräfte inſpizie
ren will, da mittlerweile in den USA die
Ueberzeugung reift, daß die Japaner nicht
ſo ſchnell zu beſiegen ſind. Allein, hieß es in
dem Kommentar eines aus Japan zurück
gekehrten UP.Vertreters, werden wir mit
den Japanern nicht fertig, wir müſſen alles
tun, um Tſchungking kampffähig zu erhalten.

aſhington wird noch mehr von ſeiner
Ueberheblichkeit abſtreifen müſſen.

Kalakſch in erbittertem Häuſerkampf genommen

Eckpfeiler des Verteidigungsſuſtems vor Stalingrad Neue Erfolge ſüdlich des Kuban

dnb. Berlin, 1. Sept. Zu den Kämpfen
um die Feſtung Stalingrad teilt das OKW.
mit, daß die deutſchen Truppen im weiteren
Vordringen auf zähen Widerſtand trafen.
Vergeblich verſuchten die Bolſchewiſten ihre
bereits ſeit längerer Zeit mit Eiſen und Be
tonbunkern ausgebauten Stellungen auf einem
Höhenrücken und entlang eines Flußab
ſchnittes unter ſtärkſtem Einſatz von ſchwe
ren Waffen und Panzern zu verteidigen.
Deutſcher Infanterie und Panzerverbänden
gelang es, tiefer in das Verteidigungsſyſtem
hineinzuſtoßen, nach beiden Seiten die Ein
bruchſtelle zu erweitern und hierbei die Be
ſetzung eines feindlichen Stellungsabſchnittes
aufzureiben.

Auch weſtlich von Stalingrad drangen die
deutſchen Truppen vor. Eine niederſächſi
ſche Diviſion nahm in kühnem Handſtreich
die Stadt Kalatſch oſtwärts des Don. Zwei
gemiſchte Angriffsgruppen, die aus Jnfan
terie, Pionieren, Panzerjägern, Artillerie
und Flakgeſchützen gebildet waren, drangen
nach Ausſchaltung der feindlichen Batterien
in harten Nahkämpfen in die Stadt ein. Die
Bolſchewiſten, die jedes Haus am Stadtrand
zu Widerſtandsneſtern ausgebaut hatten,
ſetzten ſich verzweifelt zur Wehr. Bunker

auf Bunker mußte von den Flakgeſchützen
durch direkten Beſchuß erledigt werden. Auch
in den Straßen der Stadt wurde um jedes
einzelne Haus gekämpft. Mit Flammen
werfern und geballten Ladungen räucherten
die Pioniere die Widerſtandsneſter aus. Nach
vierſtündigem erbittertem Häuſerkampf
waren Stadt und Bahnhof feſt in deutſcher
Hand. Die Bolſchewiſten verloren zahl
reiche Gefangene und hatten ſchwere Ver
lIuſte. Mit Kalatſch iſt der wichtigſte Eckpfei
ler aus der Weſtfront des Stalingrader
Feſtungsſyſtems herausgebrochen worden.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht
zu den Kämpfen ſüdlich des Kuban ergänzend
mitteilt, nutzten die deutſchen und rumäni-
ſchen Truppen ihren geſtrigen Durchbruchs
erfolg aus und ſtießen bis an die Küſte des
Schwarzen Meeres vor. Hierbei nahm ein
deutſches Jnfanterie- Regiment unter Füh
rung des Ritterkreuzträgers Oberſt Friebe
nach fünftägigen Kämpfen und Märſchen, die
höchſte Anforderungen an die deutſchen Sol
daten ſtellten, die ſtark ausgebaute und vom
Feinde hartnäckig verteidigte Ortſchaft
Kraſno-Medwidowſkaja oſtwärts des eben
falls genommenen Anapa.

Tokio bekont die Einheit der Achſe
Es gibk keinen einzigen Japaner ohne den fanatiſchen Willen zum Sieg!

g. Tokio, 1. Sept. Zum Jahrestag des
Kriegsbeginns in Europa bringen die japa
niſchen Zeitungen eingehende Betrachtungen
über die Hintergründe und den bisherigen
Verlauf dieſes Weltkampfes. Die gleichen
Kräfte, ſo betonen die japaniſchen Dar
legungen, die den europäiſchen Krieg ent
feſſelten, glaubten ſpäter die Stunde gereift,
in Oſtaſien mit offenen Karten zu ſpielen.
Als am 1. September 1939 der Führer er
klärte, daß Deutſchland mit Waffengewalt
dem polniſchen Größenwahn ſich entgegen
ſtelle, da ahnte wohl niemand in Japan,
daß die Wellenſchläge des zuerſt lokal be
trachteten Konfliktes bald bis an die Ufer
des eigenen Landes ſchlagen würden. Man
glaubte wohl zuerſt, daß Polen allein von
Frankreich und England zu ſeinem unver-
ſchämten Verhalten aufgeputſcht worden ſei.
Jedoch ſollte ſich ſpäter erweiſen, wie ſtark
auch die Vereinigten Staaten an dem euro
päiſchen Ränkeſpiel beteiligt waren. So er
wuchs organiſch aus dem 1. September 1939
der 8. Dezember 1941 und die Fronten

müſſen heute, wie „Aſahi“ betont, trotz ihrer
geographiſchen Entfernung voneinander, als
eine feſtgefügte Einheit betrachtet werden.
Der europäiſche Krieg und der Oſtaſienkrieg
ſind untrennbar miteinander verbunden!

Es gibt keinen einzigen Japaner, ſo wird
betont, der nicht von dem fanatiſchen Willen
zur Sicherung der Heimat und zum Sieg er
füllt wäre. Der Krieg mag dauern, ſolange
er will, feſt ſtehe auf jeden Fall, daß dieſer
fanatiſche Wille nur noch wachſen kann. Die
groteske Beurteilung des japaniſchen Wider
ſtandswillens von amerikaniſcher Seite kann
nur durch die maßloſe Selbſtüberheblichkeit
der Amerikaner, die doch Gelegenheit genug
zur Beobachtung gehabt hätten, erklärt werden.
Japan wird jedenfalls ſeine Ueberlegenheit
durch die Tat erweiſen, und es wird keinen
Abbruch geben in dem Willen von hundert
Millionen Japanern, zuſammen mit den
europäiſchen Verbündeten den Krieg erfolg-
reich zu beenden und eine dauerhafte Neu
ordnung zu ſchaffen.

Zweierlei Kriegswirtschaft
Von Fritz Seidenzakt

Im Mai 1916 gestattete die Oberste Heeres
leitung auf Grund des dauernden Drängens der
Zivilbehörden, daß die Produktion der alltäg-
lichen Verbrauchsgüter wieder zunehme, natür-
lich auf Kosten der Erzeugung von Kriegs
material. Zwei Monate später, im Juli 1916,
scheiterte die Somme-Offensive, nachdem die
vermeintlich gewaltigen Vorräte an Waffen und
Munition rasch erschöpft waren. An der Somme
ließen viele Soldaten ihr Leben, weil der Nach-
schub ausblieb, als auf die Heimatfront falsche
Rücksicht genommen wurde.

Der kriegswirtschaftliche Kardinalfehler des
Sommers 1916 konnte nie wieder gutgemacht
werden. Militärisch war sich Deutschland dank
der hohen Schule des preubischen Generalstabes
über seine Lage in einem Einkreisungskrieg klar
gewesen, wirtschaftspolitisch torkelte es wie ein
Kind in die Gefahr und verspielte in den Fabriken
den Sieg, den die Heeresleitung und die In-
fanterie errungen hatten. Der erste Weltkrieg
fällte ein Vernichtendes Urteil über die
Leistungsfähigkeit der individualistischen Wirt-
schaft, deren Wesen jedem Raum oder Volk
umfassenden Planen zuwider ist. Nicht eine ein
zige Zivilinstanz hatte sich je Gedanken ge-
macht. Erst in den Augusttagen 1914 wurde
eine gewisse Rohstofflenkung improvisiert, und
zwar im Schoße des preußischen Kriegs-
ministeriums. Dort bestand lange die einzige
mit Vollmachten ausgestattete wirtschafts-
politische Zentrale Deutschlands; durch tele-
graphische Zustimmung hatten sich die Bundes-
länder angeschlossen; ein anderes gesetzliches
Fundament gab es nicht. Die Marineverwaltung
wurde erst im August 1918 der Kriegsrohstotff-
abteilung des Kriegsministeriums unterstellt;
das e n war erst 1916 geschaf-
fen worden ein Reichswirtschaftsministerium
existierte überhaupt nicht, erst im Oktober
wurde ein Reichswirtschaftsamt gegründet.

Eine Nachprüfung der wehrwirtschaftlichen
Versäumnis des ersten Weltkrieges hat ergeben,
daß unsere Rüstung nicht unbedingt am Roh-
stoffmangel hätte scheitern müssen, obwohl die
Schwierigkeiten zeitweilig sehr erheblich waren,
es fehlten mehr noch die Arbeiter. Arbeiter-
mangel schien lange die unüberwindliche wirt-
schaftspolitische Klemme eines jeden Krieges
mit großen Fronten zu sein, sozusagen unab-
wendbarer Notstand auch für den zweiten Welt-
Krieg. Trotzdem hat Deutschland diesmal eine
Panne vermieden, während in England die
Klagen nicht aufhören. Zwar muß auch heute
mit Arbeitskräften haushälterisch umgegangen
werden, doch sind 1. die wichtigen Facharbeiter
planmäbig freigestellt, ist 2. die Zahl der ein-
satzfähigen Kriegsgefangenen höher als 1917,
sind 3. alle freien Kräfte im Lande für die
Rüstungsfabriken oder das Land mobilisiert und
strömen 4, aus allen europäischen Ländern frei-
willige Helfer herbei. Der Unterschied gegen
1917 ist mit Händen zu greifen

Drei harte Winter haben auch diesmal den
Nahrungsspielraum eingeengt, aber schon lange
vor Kriegsbeginn war planmäßig für die Steige-
rung der Anbauflächen und für die Auswahl
der Feldfrüchte so gesorgt worden, daß die
deutsche Versorgung heute ungefähr die
t in Europa ist. Anderswo mag der

ohlhabende vielleicht noch reicher besetzte
Tafeln finden, für das ganze Volk aber wird
nirgendwo so gründlich gesorgt. Der Reichs-
deutsche, der nach Bukarest Kommt und dem
berichtet wird, in diesem oder jenem Stadtteil
habe es seit Wochen kein Fleisch in den Läden
gegeben, glaubt empfehlen zu können Na,
Warum rationiert ihr nichtl“ Aber was will er
auf den Einwand entgegnen: „Warum ratio-
nieren, wenn es nicht für alle reicht Der
Deutsche verkennt, weil sich die Rationierung
in seinem Land reibungslos vollzieht, daß zum
Rationieren zweierlei gehört: 1. sehr viel Ware,
denn nun will jeder seinen Teil abhaben, und
2. sehr viel Disziplin, damit das Rationierungs-
system wirklich die höchste Ehre genießt. Heute
sind in Deutschland die Rationen an Brot,
Fleisch und Fett erheblich höher als 1917.

Es gibt Standardwaren, die seit Kriegsbeginn
nicht einen Pfennig teurer geworden sind: Woh-
nungsmiete, Brot, Wurst, Seife, Bücher um
etliche zu nennen Manche Warenpreise haben
nicht ganz den Stand von 1939 behaupten
können. Wie jedermann begreift, gibt es Pro-
duktionen, die sich infolge umständlicherer
Materialbeschaffung oder dergleichen sachlichen
Gründen verteuern. Der Kostenanstieg wird aufdie verschiedenen Schultern vom Stproan-
zenten bis zum Einzelhändler und Verbraucher
verteilt. Verteuerungen hier finden mitunter
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ihren Ausgleleh durch Verbllligungen dort, Im
ersten Weltkrieg entglitten im Gegensatz dazu
die Preise langsam der Kontrolle, schon im
Jahre 1917, Inflationistische Ströme sind nun
aber einmal nicht leicht zu bändigen, wie jetzt
der Fall USA lehrt,

Der gefesselte Preis Ist die Vorstufe der ge-
sunden Finanzpolitik, Es gibt keine ordentliche
Etatwirtschaft, wenn das „Soll“ der Einnahmen
und Ausgaben von Monat zu Monat steigt, weil
die Preise zer fliehen. Heute ist im Gegensatz
zum ersten Weltkrieg von vornherein vermieden
worden, sich die Sache leicht zu machen und
die meisten Kosten des Krieges auf die Schul-
tern der kommenden Generationen abzuladen,
nur um während des Krieges in der Heimat das
viele Geld rollen zu lassen. Heute rollt Kein
Geld, aber mehr als die Hälfte aller Ausgaben
wird durch echte Staatseinnahmen, vornehmlich
Steuern, beglichen, Im ersten Weltkrieg waren
es nur 15 v. H., der enorme Rest wurde durch
Kredite beglichen. 1939 sorgte eine aus der
Krisenzeit übernommene, in den Jahren des
Aufschwungs vielfach beibehaltene hohe Be-
steuerung für einen guten finanziellen Start.
Am Steueraufbau brauchte zu Beginn des Krie-
ges nicht viel geändert werden, Kriegszuschläge
kamen hinzu, einige Vereinfachungen wurden
mittlerweile geschaffen, vor allem um die Büro-
Kratie abzubauen, Im Herbst 1917 mußte Luden-
dorff vor dem Kronrat erklären, die Finanz-
wirtschaft sei ungeheuer angespannt, heute
spüren wir nicht einmal, wie der teure Krieg
finanziert wird.

Geschärftes wirtschaftspolitisches Denken und
ein ungetrübtes Bewußtsein von der Verant-
wortlichkeit des Staates auch in der Wirtschaft
lassen im zweiten Weltkrieg nicht zu, daß wirt-
schaftliche Beziehungen zwischen Deutschland
und den besiegten Staaten etwa erst bei den
Friedensschlüssen normalisiert werden, Vielmehr
ist sehr ſchnell die Zusammenarbeit mit Ost
und West zustande gekommen. In den besiegten
Westgebieten konnte sich die deutsche Kriegs-
wirtschaft moderne, zum Teil vortrefflich ent-
wickelte Industrien nutzbar machen. Im Osten
folgte die wirtschaftliche Kontrolle des Landes
unmittelbar nach der Eroberung. Das Jahr 1942
bringt schon die Frucht dieser Anstrengüungen,
Die Ukraine ist bereits Lieferant für Deutsch-
Iand, im Jahre 1917 war dagegen überhaupt
noch nicht an solche Auswirkungen zu denken,

Veberhaupt führte der Krieg vor 25 Jahren
zu einer fortschreitenden Auflösung der euro-
päischen Produktionskraft; jetzt jedoch wächst
I. die deutsche Wirtschaftskraft durch die Nutz-
barmachung der besetzten Gebiete und 2. hat
die Zusammenarbeit mit unseren kontinentalen
Freunden zur Entstehung eines einheitlich
strebenden und in seinen Kapazitäten zu-
nehmenden Wirtschaftsblockes geführt, der un-
seren Kontinent zwar noch nicht reich versorgt,
aber schon blockadefest macht. Bedenken wir
nur, daß in diesem Kriege die rumänische Erd-
ölproduktion nie eine n e erfahren
hat. Die Waffenbrüderschaft der beiden Völker
garantiert, daß diese Quellen immer in Bettieb
pleiben; gleichzeitig schließt eine hohe Zahl von
Kohlehydrierwerken innerhalb des deutschen
Wirtschaftsraumes die Benzinlücke und sehließ-
lich Kam sogar das Oelrevier von Maikop in
deutsche Hand. So fällt die Bilanz, die wir
heute ziehen, nicht ungünstig aus. Sie wird im
nächsten Jahr noch besser sein.

e

wieder 6000 Aegypter verhaftek

m. Mailkand, 1. Sept. Aus Sofia wird
dem „Popolo d'gtalia“ gemeldet, in der
letzten Woche ſeien 6000 Aegypter von den
Engländern verhaftet und 2000 in ein Kon
zentrationslager auf der Halbinſel Sinai
geſchickt worden. Die feindlichen Kund
gebüngen gegen die Engländer nähmen zu.
Es werde jetzt auch beſtätigt, daß fünf Mit
glieder der ägyptiſchen Königsfamilie mit
dem Onkel des Königs, Sabri Paſcha, an
der Spitze verhaftet worden ſeien. Der
Königspalaſt werde von engliſchen Truppen
bewacht.

KRIdMINAIAROMAN
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C von o ELLERMANN
18. Fortſetzung

„Du haſt Startpech gehabt, Käthe“, tröſtete
ſie die Siegerin, die neunzehnfährige Bri-
gitte Echteln, und ſtrich ihr im Vorüber-
gehen kameradſchaftlich über das Haar.

Aber das war es nicht, was Käthe inner
lich aufwühlte. Sie hatte gleich nach der
Genetik-Stunde ein friſches Mittagsblatt
zu Geſicht bekommen der Sportlehrer
brachte es mit und darin den Steckbrief
Willi Roloffs geleſen. Der Techniker war
haargenau beſchrieben. Die Kriminalppolizei
hatte dazu aufgefordert, ſie bei Auftauchen
des Flüchtigen ſofort zu verſtändigen oder
das erſterreichbare Polizeirevier zu benach
richtigen

Roloffs hartnäckigſter Verfolger aber war
ihr Onkel. der Kriminalkommiſſar! Am

liebſten wäre ſie ſofort davongelaufen, noch
vor dem Trainingslauf, der den erſten Unter
richtsteil des Tages abſchloß, aber ſie wollte
nicht kneifen.

Wie würde der lange Lück ſie auslachen,
wenn er erführe, mit welchem Auto Roloff
davongeſauſt war! Die Nichte eines Krimi-
nalkommiſſars hilft einen des Mordes oder
Mordverſuches Verdächtigen zu fliehen

Nun, Roloff brauchte kein Verbrecher im
wahrſten Sinne des Wortes zu ſein, und
konnte doch in einem noch ungeklärten
Affekt die unglückſelige Tat begangen
haben. Das war es, was Käthe grenzenlos
quälte.

Sie dachte an die merkwürdige Fahrt
auf der Reichsautobahn Berlin Stettin
mit Willi Roloff zurück. Hatte ſie nicht alles

ralveterinär den Oberſtveterinär Dr. Wehrwein; in

Aufrufe des indiſchen Geheimſenders
Auch die Hinduparkei Mahaſabha fordert Jndiens Unabhängigkeit

WT. Tokio, 1. Sept. Nach einem Bericht
von „Yomiuri Hotſchi“ kann der Geheim-
ſender des indiſchen Nationalkongreſſes in
allen wichtigen Zentren Jndiens gehört
werden. In ſeiner letzten Sendung teilte
der Geheimſender mit, daß der Kampf gegen
die britiſche Herrſchaft in Bengalen, Oriſſa,
Madras und in der Zentralprovinz Bombay
ſich ſtändig ausbreite. Die Bauern der indi-
ſchen Provinzen ſind zum Boykott aufgerufen
worden. „Verkauft kein Weizenkorn an die
Briten und ihre Komplizen!“ forderte der
indiſche Geheimſender die Bauern Indiens
auf. Die Jnder werden aufgerufen, den
Kampf bis zur völligen Unabhängigkeit
Jndiens fortzuſetzen.

Aus Bangkok verlautet, daß die Unruhen
vom ſüdöſtlichen Küſtenbezirk des Madras

gebietes ſich bis auf die Jnſel Ceylon aus
gebreitet haben. Beſonders Jnduſtriearbeiter
und Studenten hätten hierbei mitgewirkt.

Der Arbeitsausſchuß der vrthodoxen
Hindu Partei Mahaſabha gab, wie aus
Neu-Delhi bekannt wird, in einer Erklärung
bekannt, falls die britiſche Regierung Jn
dien nicht fofort die volle Unabhängigkeit
zugeſtehe, würde ſie Mittel und Wege finden,
um Großbritannien und ſeine Alliierten da
von zu überzeugen, daß Jndien als Nation
mit Selbſtachtung nicht länger unterdrückt
werden könne. Die Mahaſabha würde ſich
gezwungen ſehen, ſo wird geſagt, ihr gegen
wärtiges Programm, das bekanntlich auf
eine friedliche Verſtändigung abziele, zu
ändern.

Skadtk und Hafen Anapa genommen
In drei Wochen Abwehrkämpfen bei Kaluga 868 Sowſe panzer vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier,1. September. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Südlich des unteren Kuban brachen deutſche und
rumäniſche Truppen zähen feindlichen Widerſtand
und ſtießen an die Oſtküſte des Schwarzen Meeres
durch. Stadt und Hafen Anapa wurde von rumä-
niſchen Truppen genommen. Deutſche Schnellboote
griffen im Schwarzen Meer einen geſicherten Ge
leitzug an und verſenkten zwei Schiffe mit zu
ſammen 4509 BRT, darunter einen Tanker. Jn
der Kertſchſtraße beſchoß eigene Küſtenartillerie
einen Verband feindlicher Motorboote, von denen
zwei brennend liegen blieben.

Südlich von Stalingrad erweiterten Jnfanterie
Diviſionen und ſchnelle Verbände in harten Kämp
fen den Einbruch in die feindlichen Befeſtigungsan
lagen und nahmen im raſchen Vorſtoß in Richtung
auf die Stadt ein wichtiges Höhengelände in Be
ſitz. Ein feindlicher Panzerzug wurde vernichtet.
Starker Einſatz der Luftwaffe trug zur Zermür
bung des feindlichen Widerſtandes bei. Schwere
Bombenangriffe wurden in der vergangenen Nacht
gegen Stalingrad und mehrere Flugplätze oſtwärts
der Wolga geführt.

Die Zahl der ſeit dem 11. Auguſt ſüdweſtlich
Kaluga in ſchweren und erfolgreichen Abwehr
kämpfen vernichteten Sowjetpanzer hat ſich auf 868
erhöht. Nordweſtlich Medyn und Rſhew ſchei
terten neue von Panzern unterſtützte Angriffe des
Feindes. Kampf und Sturzkampffliegerverbände
brachten den in hartem Abwehrkampf ſtehenden
Truppen wirkſame Entlaſtung. Die geſtern ge
nannte Sturmgeſchützabteilung ſchoß wieder 30
feindliche Panzer ab.

Südlich des Ladogaſees halten die Kämpfe an.
Mehrere Angriffe des Feindes wurden zum Teil
im Gegenſtoß abgewieſen. Auf dem See wurde eih
ſowjetiſches Kanvnenbovt durch Luftangriff ver
nichtet. Ein deutſches Minenſuchbovt verſenkte
in der Oſtſee ein ſowjetiſches Unterſeeboot. Jm
hohen Norden wurden in der vergangenen Nacht
militäriſche Anlagen von Archangelſk bombardiert
und mehrere große Brände ausgelöſt.

Die Sowjetluftwaffe verlor im Verlaufe der
beiden letzten Tage in Luftkämpfen und durch

Flakartillerie 182 Flugzeuge, 15 weitere wurden
am Boden zerſtört. Jn der gleichen Zeit gingen
elf eigene Flugzeuge verloren.

Jn den letzten beiden Nächten belegten deutſche
Kampffliegerverbände mehrere britiſche Flugplätze
ſüdlich Alexandrien und nordweſtlich Kairo mit
Bomben ſchweren Kalibers ſowie Tauſenden von
Brandbomben. Jn den Flugplatzanlagen und
zwiſchen abgeſtellten Flugzeugen wurden Explo
ſionen und ſtarke Brände beobachtet.

Die deutſche Kriegsmarine verſenkte im Monat
Augüſt insgeſamt 699 100 BRT. Hiervon wurden
106 Schiffe mit 667 1844 BRT durch Unterſeeboote,
und fünf Schiffe mit zuſammen 32 000 BRT durch
Schnellboote vernichtet; weitere 23 Schiffe mit über
130 000 BRT wurden torpediert. An feindlichen
Kriegsſchiffen wurden verſenkt: der Flugzeugträger
„„Eagle“, ein Hilfskreuzer mit 12000 BRT, zwei
Zerſtörer, ein Unterſeeboot, zehn Schnellboote, drei
Bewacher und drei kleinere Fahrzeuge. Beſchädigt
wurden zwei Zerſtärer und zahlreiche Schnellboote.
Jm gleichen Zeitraum verſenkte die Luftwaffe 14
Handelsſchiffe mit 109 000 BRT und beſchädigte
weitere 12 Handelsſchiffe vhne Größenangabe. An
feindlichen Kriegsfahrzeugen verſenkte die Luft
waffe einen Kreuzer, vier Zerſtörer, ein Unterſee
bovt, ein Torpedoboot, ein Schnellboot, einen Be
wacher und ein Geleitboot. Beſchädigt wurden
zwei Flugzeugträger, 12 Kreuzer bzw. Zerſtörer,
vier Schnellbvote, ein Sturm-Landungsboot, ein
Geleitboot. Außer den empfindlichen Kriegsſchiffs
verluſten verlor die feindliche Schiffahrt ſomit im
Mongt Auguſt insgeſamt 125 Schiffe mit zuſammen
808 100 BRT. Weitere 35 Schiffe mit zuſammen
etwa 200 000 BRD wurden torpediert bzw. durch
Bombentreffer ſchwer beſchädigt.

Die genommene Stadt Anapa iſt ein kleiner
ſowjetiſcher Schwarzmeerhafen nördlich von Nowo
roſſijſt, der das ganze Jahr über eisfrei iſt und
15 000 Einwohner hat. Induſtrie iſt nur in ge
ringem Umfang vertreten. Bekannt geworden iſt
Anapa durch ſeine großen Weinkeltereien, Brenne
reien und Brauereien, die ſich hier auf Grund des
durch Klima und Boden begünſtigten Weinbaus
entwickeln konnten.

Beförderungen in der Wehrmacht

Berlin, 1. Sept. Der Führer hat befördert im
Heer zu Generalmajoren die Oberſten Specht
(Karl Wilhelm), Weſthoven, Müller (Friedrich Wil
helm), von Choltitz, von Plötz; zum Generalarzt
den Oberſtarzt Dr. Jungblut; zum General der Jn
fanterie den Generalleutnant Hilpert; zum Gene
ral der Artillerie den Generalleutnant Engelbrecht;
zu Generalleutnanten die Generalmajore von
Bünau, Dr. Meiſe, Landgraf, Thofern und Boyſen;
zu Generalmajoren die Oberſten Kreß, Holzhauſen,
Deckmann, Pawel, von Kirchenſittenbach, Adolf
Auffenberg, Homarow, Leeb, Gerber (Alexander),
Aldrian (Karl); zu Generalärzten die Oberſtärzte
Dr. Hinteregger, Dr. Richter (Helmut); zum Gene

riskiert, als ſie ihm Gelegenheit gab, zu
fliehen? Plötzlich hatte Roloff gebremſt und
den überraſchenden Vorſchlag gemacht, den
ſich Käthe wortwörtlich zu wiederholen ver
mochte: „So, mein Fräulein, jetzt ſteige ich
aus. Sie fahren die hundertfünfzig Meter
weiter bis zur Tankſtelle und tanken. Hier
iſt Geld Mich darf man an der Tank-
ſtelle nicht ſehen, die Polizei hat beſtimmt
ſchon alle Tankſtellenwärter von meiner
Flucht mit dem Auto in Kenntnis geſetzt.
Jch warte auf Sie, hier, an der gleichen
Stelle. Und damit Sie ſehen, daß ich nicht
der Mörder bin, werde ich nicht verſchwinden.
Jch gebe Jhnen mein Ehrenwort. Sofern
Jhnen das Ehrenwort aus meinem Munde
etwas bedeutet Dabei hatte er ſie mit
großen. klaren Augen angeſehen, ganz
ruhig und feſt. Als ſie zurückfuhr, war
Roloff tatſächlich zur Stelle. Er machte auf
der Autokarte ein kleines Dorf bei Ebers
walde aus und ſteuerte in deſſen Nähe.
Nach allem, was Roloff ihr anvertraute,
konnte er nicht einen gemeinen Mord kalt
ſchnäuzig begangen haben oder auch nur ver
ſucht haben.

Aber nun der Steckbrief in der Zeitung!
Sie machte ſich ja direkt zur Gehilfin eines
behördlich Geſuchten! Aber ſie wollte feſt
bleiben, wollte auch ihr Ehrenwort halten,
das Roloff beſaß. Sie durfte nicht ſprechen,
durfte nur handeln.

Sie rief Brigitte Echteln zu ſich heran.
„Du mußt mir einen Gefallen tun,

Brigitte! Du mußt mich bei Doktor Ullrich
entſchuldigen. Jch muß weg.“

„Krank?“
„Ehrlich geſagt: Nein. Aber ich muß weg.

Jch muß! Sage Ullrich, was du willſt.“
Käthe zog ſich um und lief zum Poſtamt.

Sie las von dem Zettel, den Willi Roloff
ihr gegeben hatte, die Adreſſe ab und ließ
ſich zunächſt mit Eichhorſt einem Ort bei
Eberswalde verbinden. Sie fühlte raſen
des Herzklopfen. Gleich würde ſie wiſſen, ob

der Kriegsmarine: zum Konteradmiral
(Ing.) den Kapitän z. S. (Jng.) Tackenberg; zu
Admirglen die Vizeadmirale Fleiſcher und Bach
mann zum Admiral (Ing.) den Vizeadmiral (Jng.)
Zieger; zum Admiraloberſtabsarzt den Admiral
ſtabsarzt Prof. Dr. Fikentſcher; zu Vizeadmiralen
die Konteradmirale Märtens von dem Borne, Sle
vogt. Wurmbach; zu Konteradmiralen die Kapitäne
z. S. Flath, Horſtmann, Meiſel, Ruhſus (Hein
rich), Brinkmann, Fricke (Otto), von Friedensburg,
Hanning (Hans), Machens, Hoye (Hellmuth); zu
Admiralärzten die Flottenärzte Dr. Kraft, Dr.
Greul; in der Luftwaffe: zu Generalſtabs
ärzten die Generalärzte Dr. Schmidt (Friedrich),
Dr. Gabler; zu Generalmajoren die Oberſten
Meiſter und Hornung.

eine Frau Schirrmeiſter.
„Bitte, rufen Sie Herrn Willi Krauſe ans

Telephon“, bat Käthe. Krauſe war der ver
einbarte Deckname.

Sie brauchte nur wenige Sekunden zu
warten, bis ſich „Willi Krauſe“ meldete. Es
war tatſächlich Roloffs Stimme.

„Schon ſo ſchnell das erſte Kontrollge
ſpräch?“ fragte Roloff.

Käthe verwies mit vorſichtigen Worten
auf die Mittagszeitung. Sie befände ſich in
einer verzweifelten Stimmung.

„Aber ſehen Sie doch ich bin jederzeit
für Sie erreichbar. Jch halte mein Ehren-
wort. Sie müſſen noch ſchweigen, liebes
Fräulein.“

Käthe hängte den Hörer ein.
Sie wußte nicht weiter.
Die ſchwere, ſelbſtſchließende Tür des

Poſtamtes fiel hinter ihr zu.
Mechaniſch ging ſie die wenigen, ſteiner-

nen Treppenſtufen hinunter. Ein ſtimmen-
gewaltiger Zeitungsverkäufer erſchreckte ſie.

Ein paar Schritte weiter blieb ſie wie
angewurzelt ſtehen. Ein junger Mann kam
auf ſie zugerannt, mit langen Beinen und
lachendem Knabengeſicht

Käthe erſtarrte das Blut in den Adern.
„Endlich kann man mal gratulieren,

wenn's auch mitten auf der Straße iſt“,
ſagte Lück, und bekräftigte ſeine Worte mit
einem derben Händedruck. „Na, hübſch
'reingerutſcht ins neue Lebensjahr? Alles
Gute für Sie, Fräulein Käthe!“

Käthe Behrens Lächeln ſah ſehr gequält
aus. Lück fiel es auf.

„Haben Sie es eilig?“ fragte er.
„Nein, im Gegenteil. Aber Sie haben

es doch ſicherlich eilig. Jch möchte Sie nicht
aufhalten, Herr Lück.“

Jm Weitergehen ſprachen ſie über den
Fall Sabines Oett. Lück erklärte ganz
offen: „Diesmal kann Jhr verehrter Onkel
alle Uebervorſicht ruhig fallen laſſen. Er
hat mich genau in die richtige Richtung ge

Roloff ſie belogen hatte. Dann meldete ſich

Verbot aufgehoben!

Zeichnung: Hövker, Halle

Die seit dem 17. Januar 1941 verbotene Kom-
munistische Zeitung „Daily Worker“ wird auf
Veranlassung Maiskys in England wieder in

der Oeffentlichkeit erscheinen

h

Tätigkeit vorgeſchobener Abteilungen

Rom, I. September. Der italieniſche Heeres
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be
kannt: An der ägyptiſchen Front Tätigkeit vor
geſchobener Abteilungen. Wir machten zahlreiche
Gefangene. Jtalieniſche und deutſche Fliegerver
bände unternahmen Bombenangriffe auf feindliche
Nachſchubſtraßen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann d. R. Fritz Pörſchke, Bat
terieführer in einem Jnfanterie-Regiment, und
Feldwebel Johann Port, Zugführer in einem Jn
fanterie Regiment.

Nach einem Bericht des „Cri du Peuple“ hat
die Ortsgruppe Dieppe der Doriotſchen franzöſiſchen
Volkspartei an den Gräbern der bei der Abwehr
des engliſchen Landungsverſuchs gefallenen deut
ſchen Soldaten eine Kranzſpende niedergelegt.

Die Verhaftung von Mitgliedern der iriſchen
republikaniſchen Armee (JRA) in Nordirland
dauert an. Allein am Dienstag wurden dreizehn
JRA Männer in einem Dorf unweit Belfaſt ver
haftet. Dabei kam es zu Schießereien, in deren
Verlauf einer der JRA Männer getötet wurde.

Auf einer in Johannisburg, der Hauptſtadt der
ſüd afrikaniſchen Union, veranſtalteten Ausſtellung,zerſtörte eine Höllenmaſchine den däniſchen Pewtt.

lon. Von den Tätern fehlt jede Spur.
Jn breiten Kreiſen der ſüdafrikaniſchen Oeffent

lichkeit hat die Nachricht, die ſüdafrikaniſche Regie
rung habe nunmehr die völlige Gleichſtellung der
Weißen und der Neger auf dem Arbeitsmarkt voll
zogen, große Aufregung hervorgerufen.

Nach einer Meldung des Londoner Nachrichten
dienſtes aus Ris. de Janeiro ordnete der braſi
lianiſche Präſident Vargas die Verdunkelung ganz
Braſiliens an.

Einer UnitedPreß Meldung zufolge plant man
im amerikaniſchen Schatzamt, durch erhöhte Be
ſteuerung der Einkommen der Angehörigen der un
teren Gehaltskategorien etwa eine weitere Milliarde
Dollar dem Fiskus zuzuführen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptsehritt-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verleg:
Mitteideutscher National- Verlag Gmb. Preisilste 24.

ſchickt. Soll ich Jhnen den Namen des Ha
lunken nennen

Käthe zitterte leicht.
„Vertippen Sie ſich man nicht“, ſagte ſie

mit vibrierender Stimme.
„Jch glaube, hier gibt's kein Vertippen“

erwiderte er friſch, und brachte ſein Geſicht
näher an Käthe heran. Wie fein ihr Haar
duftete!

„Ueberlegen Sie mal ſelbſt: Ein kom
pliziertes Baſſinſchloß wurde angefeilt! Was
ich Jhnen ſage, ſind alles feſtſtehende Tat
ſachen und keine Vermutungen. Natürlich

das eine oder andere braucht doch die gut
achtliche Beſtätigung. Als Täter kommt nur
jemand in Frage, der an Sabine Oetts Be
ſeitigung ein Intereſſe hatte. Fräulein Oett
beſitzt eine Rivalin Sie kennen ja den
Tanzſtern des „Continental“, nicht wahr?
Eine Ungarin, übrigens eine ſehr feſche Per
ſönlichkeit. Oder haben Sie das Programm
nicht geſehen?“

„Doch doch, ich kenne die Sache. Jch
„Wie meinen Sie?“
„Jch wollte ſagen, ich habe Merite Szengo

geſehen. Sie tanzt wirklich ausgezeichnet.“
„Ja alſo um ſie dreht es ſich. Sie hat

einen Freund, der ihr in jeder Weiſe ſeine
Verehrung und Ergebenheit beweiſen möchte.
Von ihm kann ſie alles verlangen, was ſie
will. Nun, ſie ſelbſt wird nicht das Grau
ſamſte verlangt haben, um der Rivalin eins
auszuwiſchen. Grund für eine kollegiale
Backpfeife war jedenfalls durch eine Beleidi-
gung gegeben. Aber der Freund was
macht er Er macht gründliche Arbeit. Er
iſt Techniker und verſteht ſich auf kniffliche
Baſſinſchloß-Konſtruktionen.

Der Zutritt zu dem Baſſin wird ihm nicht
ſchwer. Jn ſo einem großen Varieté kann
ſich mancher verkrümeln. Außerdem iſt eine
harte Feile ſchnell in ſo ein Schloß einge
führt. Ein paarmal hin und her das un
überlegte Verbrechen iſt fertig!

Fortſetzung folgt

r
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Auf englischen Schulen
Lenins und Stalins Bücher werden s0

ordnete der englische Unterrichtsminister an
auf allen englischen Schulen eingeführt, um
die Verständigung zwischen England und
Sowjetrußland zu fördern. Zunächst findet
allerdings dieser Erlaß nur auf die Londoner
Schulen Anwendung, da, so wird angefährt,
vorläufig nicht genügend Bücher vorhanden
seien. Auf den ersten Blick will es scheinen,
als ob damit wieder ein großer Schritt zur
Bolschewisierung getan sei. Denn wer mag in
einem Staatswesen, das nach drei Jahren Krieg
schwere Erschütterungen erlebt hat, leichter zu
beeinflüssen sein als die Jugend, die keine
Möglichkeit hat, sich an Siegen und Helden
zu begeistern? Und wird diese Jugend, deren
Geist man das rote Gift einträufelt, nicht älter,
um eines Tages jenen Ideologien zu einem Durch-
bruch im politischen Leben des ſtark verklei-
nerten Empire zu verhelfken? Wie berechtigt
erscheinen diese Fragen uns, die wir gewohnt
sind Maßstäbe an unseren Verhältnissen in
diesem Fall an dem Lesehunger und den Er-
ziehungsmethoden anzulegen“ Wie fehl wäre
jedoch gerade in diesem Punkt ein solcher
Vergleich am Platzel Wenn sich heute die
Londoner Schulen mit Lenin und Stalin be-
schäftigen sollen, dann besagt das nicht mehr,
als daß die nennen wir es einmal so:
Volksschulen, auf denen die Jugend nur an-
deutungsweise etwas von Shakespeare hört, da-
zu kaum in der Lage sind, da ihr diese Jugend
viel zu früh entgleitet, Das ist die Jugend, die
in den Slums, in den Arbeitervierteln im Süden
und Sücdosten, im Norden und Osten der Mil-
lionenstadt heranwächst, die mit etwa vierzehn
Jahren die Schule mit Arbeitsplatz und Straße
vertauscht. Vor allem jetzt im Krieg, wo ihre
Ausbeutung durch eine lange Arbeitszeit zu
ernsthaffer Kritik in England geführt hat, Der
„Ecconomist“ berichtet beispielsweise von Ver-
nehmungen, die anläßtich Her Registrierung von
16——18 jährigen Knaben und Mädehen vorge-
nommen wüurden, da man die Absicht hatte, sie
einer Art vormilitärischer Ausbildung zu unter-
ziehen einer Ausbildung also, die man noch
vor kurzem, vor allem aber vor 1939, dem Na-
tionalsozialismus mit aller Schärfe zum Vor-
wurf gemacht hat. Die Jugendlichen seien, so
heißt es in dem Bericht, bereit gewesen, einer
solchen Organisation beizutreten, aber der Er-
ziehungsausschuß hätte keinen Befähigungs-
nachweis ausstellen Können, da die jungen
Menschen einfach keine Freizeit hätten oder
zu erschöpft seien, In allen Teilen des Landes
würde man auf diese Art der Ausbeutung
stoßen, die also keine Einzelerscheinung Sei-
Dasselbe gelte für die 14—16jährigen Jugend-
lichen, die an „körperlicher und geistiger Er-
schöpfung litten.

Diese Jugend also wird sich auf den Schu-
len wenig mit Lenin und Stalin beschäftigen,
wohl aber zugänglich der Kommunistischen Agi-
tation in den Betrieben sein. Sie war jedoch

auch das dürfen wir nicht vergessen nie
die Jugend, die das Schicksal der Weltstadt,
geschweige des Empire bestimmt hat. Diese
Iebt als Nachkommenschaft der herrschenden
Kreise, abgeschieden vom Fabriklärm, in den
Public Schools, in den Colleges, die sich vom
Unterrichtsminister keinen Lehrplan, sondern
nur das eine vorschreiben ließen die rein
wissensmäßigen Prüfungsaufgaben einmal im
Jahr. Diese Stellung haben sie seit Jahrhun-
derten nicht aufgegeben und werden es auch
jetzt trotz des Erlasses nicht tun, dessen tiefen
Sinn sie wohl auch schon erkannt haben: eine
Geste des britischen Unterrichtsministers an
die Sowjets, denen man sonst nicht mehr helfen

Kann, fl.Eidgenossen unter sich
Bern, I. September

Der Schweizer Oeffentlichkeit hatte sich in
der letzten Zeit steigende Unruhe wegen der
vom Bundesrat befolgten Praxis in der Auf-
nahme und Beherbergung von Flüchtlingen bzw.
Emigranten bemächtigt, da sie sich gegen einen
Grenzübertritt richtet. In den Mittelpunkt der
Auseinandersetzung wurde der politische Ex-
ponent der Berner Regierung, Bundesrat von
Steiger, gestellt, gegen den massive, häufig von
blindem Gefühl, aber keinerlei Sachkenntnis
getrübte Angriffe gerichtet wurden, Sie kamen
und kommen von solchen Kreisen, die da
meinen, die politische Entwicklung sei Vor
hundert Jahren stehengeblieben, und was da-
mals gerade noch durchführbar war, müsse auch
heute unter allen Umständen möglich sein.
Unter dem Schlagwort „unveräußerliche Rechte
und Pflichten der Fidgenossenschaft“, dem
falsch verstandener Patriotismus zugrunde liegt,
sollte das Schweizer Staatswesen in eine Lage
hineinmanövriert werden, deren Untragbarkeit
jedem einleuchtet, der nur halbwegs mit den
Begebenheiten des Heute vertraut ist, Das ist
aber trotz weitgehender Informationsmöglich-
keiten bei weitem nicht die Mehrheit der
Schweizer Bürger

Nun melden diesBlätter eingehend von einem
an sich unpolitischen Treffen der Schweizer
Jungen Kirche“ und knüpfen an deren Verlauf
Betrachtungen, die überraschend wirken. Auch
hier wurden nämlich vor mehreren tausend
jungen Etdgenossen „namens der Kirche“ hef-
tige Vorwürfe an die angeblich das Grundwesen
der Schweiz verratende Handlungsweise der
Regierung gerichtet, weil sie sich weigere, das
Land unbesehen politischen Flüchtlingen zu
öffnen. Ein eidgenössischer Oberrichter nannte
den Bundesrat vor der Jugend des Volkes
„herzlos, kleinlich, brutal und verständnislos“.
Jener, dem diese Apostrophierung vornehmlich
galt, dem Mitglied der Berner Regierung
von Steiger, betrat wenige Minuten später die
Rednertribüne, und die Jungen, die zuvor still-
schweigend die- Attacke gegen den Bundesrat
angehört hatten, begrüßten Steiger mit einem

demonstrativen Beifall, wie er in der Schweiz
nur selten ist, Offenbar hat also jugendlicher
Instinkt richtig erkannt, daß das staatliche
Interesse wieder von Männern behütet wird, die
mehr Verantwortungsbewußtsein und Sach-
Kenntnis besitzen als Snobs und solche Ver-
treter der öffentlichen Meinung, denen das Ge-
kühl für die Gegenwart völlig abgeht, ebenso
abgeht wie ausländischen Juden, die sich sogar

Wie jetzt ein aus Ungarn eingewanderter
daran machen, eine „schweizerische“ Geschichte

zu schreiben, p. D.
Sehiſffsschrauben laufen an

Ein Beispiel am Rande, von dem die Norges
Sjöfarts Tidende aus Stavanger berichtet, er-
öffnet den Blick auf zukunftsplanende Bahnen,
die sich allmählich dort entfalten hönnen, wo
der Strom des Krieges seine Entscheidungen
schon gebracht hat. In solchen Ländern hat
man Wehmütig-resigniert oder energisch den
Weg aus der Vergangenheit verlassen, um nur
mit dem Brauchbaren belastet, an neue Auf-
gaben zu gehen. Das erwähnte Beispiel aus der
norwegischen Seefahrtszeitung ist ein solcher
Anfang. Der Reeder Sigval Bergesen, so wird
gemeldet, hat ein Aktienpaket der Rosenbergs-
Werkt übernommen. Reederei und Großwerft-
unternehmen haben so ihre Interessen noch ein-
deutiger verschmolzen, und das nicht aus finanz-
entscheidenden Gründen, sondern zugunsten der
lebenserhaltenden Zukunft Norwegens als see-
fahrende Nation. Die Kriegsverluste in der
Handelstonnage so schnell zu ersetzen wie es
die eigene Finanzkraft erlaubt, ist hier vordring-
lichste Auſgabe. Da Norwegens Reeder wenig
Aussicht haben, ihre Bauaufträge nach dem
Kriege an die ausländischen Werften, ihre bis-
herigen Lieferanten, geben zu können denn
die deutschen, schwedischen oder dänischen
Werften werden dann ihre Hellige mit eigenen
Bauten belegt haben muß man sich nach den
Möglichkeiten im eigenen Hause umsehen, Schon
lange war es die Sorge vieler Norweger, daß
der größte Teil der norwegischen Schiffe, ins-
besondere die gröberen, in Deutschland, Schwe-
den und England gebaut wurcen, Gleichzeitig
ist man sich aber auch vollkommen darüber Klar,
daß die Einrichtung einer Grobwerftindustrie in
absehbarer Zeit in Norwegen auf viele Schwie-
rigkeiten stößt, die bisher auch der Grund
waren, daß Norwegen bis jetzt zu keiner Werft-
industrie gekommen ist. Unter solchen Um-
ständen ist es von großer Bedeutung, daß eine
Maßnahme wie die in Stavanger getroffen wor-
den ist, die die Interessen einer Reederei und
eines Großwerftunternehmens zugunsten natio-
naler Verpflichtung verbindet

Auch die Vichy- Regierung bemüht sich, die
Kriegslücken in seiner Handelstonnage ihren
Kräften entsprechend zu schließen; denn das
Räderwerk des Aufbaus wird seine Triebkraft
nicht zuletzt von einer bereiten Transportflotte
bekommen, gleich ob sie nun in europäischen
Häfen ihre Ladeluken öffnet oder auf. Debersee-
routen angesetzt ist. Auf den französischen
Werften baut man deshalb bereits wieder
schnelle Frachtdampfer, Passagierschiffe und
Kühlschiffe. Die sich aus dem Wiederaufbau
ergebende Verjüngung der französischen Han-
delsflotte, die von 3,5 Millionen BRT bei
Kriegsausbruch auf jetzt 1,5 Millionen BRT (in
französichem Besitz) zurückgegangen ist, wiegt
umso sehwerer, als die französische Tonnage
zum über wiegenden Teil überaltert ist,

So werden Versuche und schon praktisthe
Erfolge in den Ländern sichtbar, die dem Krieg
nur noch passiv verpflichtet sind und aus
Selbsterhaltungswillen oder verstandesmäßiger
Einsicht das Werk des Aufbaus auf ihrem Aus-
schnitt in Angriff nehmen de-r.

Casablanca: Orient und Amerika
Der werdende französische Welthafen an der afrikanischen Atlantikküste

Von Colin Roß
Unser ständiger Mitarbeiter Dr. Colin

Roß war einige Zeit während einer Reise
nach Nordafrika àaueh in Casablanca, der
großen Hafenstadt Französisch-Marokkos.
In dem folgenden Reisebericht schildert
er seine Eindrücke in der merkwürdigen,
geheimnisvollen Stadt.

Jch wachte auf von einem Stich in die
Augen. Oder es war vielmehr ein Schnitt,
der über beide Lider ging. Aufſſchreckend ſah
ich gerade noch das leuchtende Meſſer ver
ſchwinden. Schlaftrunken zählte ich unwill
kürlich „einundzwanzig, zweiundzwanzig,
dreiundzwanzig“ richtig, da war er wie
der, der blinkende Strahl des Leuchtfeuers
von Anfa, der wie die Klinge eines Fechters
allnächtlich das dunkle Firmament zerſchnitt
und genau alle drei Sekunden meine Augen
traf. Dieſes Blinkfeuer war die Qual unſe
rer Nächte in Caſablanca. Trotzdem konnten
wir uns nicht dazu verſtehen, die Läden ganz
herunterzulaſſen und ſo die kühle Nachtluft
auszuſchließen.

Mit der kühlen Luft ſtrömte gleichzeitig
eine Flut von Licht herein. Jch trat auf den
Balkon, und es war wie ein „Schritt über
die Schwelle“ in eine jenſeitige unwirkliche
Welt. Jn der Tiefe unter mir zog ſich eine
breite milchweiße Bahn hin, die erfüllt war
mit rieſigen ſchwarzen Quallen. Oder waren
es Seeſterne und Seegnemonen von gerade
zu ungeheuerlichen Dimenſionen? Dahinter
erhoben ſich Klippen von greller, faſt ſchmerz
lichen Weiße, die ein dunkles Meer begrenz-
ten, das wiederum von einem ſchnurgeraden,
ſchneeweißen Strich durchzogen war.

Noch ſchlafbenommen brauchte ich wirklich
einen Augenblick, um mir klar zu werden,
daß die milchige Bahn der Bvulevard der
Vier Zuaven war. Die ſeltſame Erſcheinung
der ſchwarzen Quallen rührte von den Kro-
nen der Dattelpalmen her, deren Schatten
der ſenkrecht darüber ſtehende Mond auf die
Straße warf. Die grellen Klippen aber
waren die im Mondlicht ſchimmernden wei-
ßen Mauern und Dächer von Mellah und
Medina, der Junden- und der Eingeborenen
ſtadt Caſablanca, die ſich jenſeits des Boule-
vards hinziehen. Nür das dunkle Traum-
meer war auch in Wirklichkeit die See. Und
der ſchnurgerade weiße Strich rührte von der
Schaumkrone der Brandung her, welche die
ſich längs der atlantiſchen Küſte Marokkos
hinziehende Barre erzeugte.

Dieſe Barre iſt ſchuld, wenn das Atlas-
land, das ſich mit ſeinen Hauptſtrömen und
Tälern dem Atlantik öffnet, trotzdem wie
durch eine Mauer von ihm und damit von
der Welt abgeſchloſſen blieb. Anfa wie die
übrigen Küſtenorte waren bis in unſere
Zeit nichts als armſelige Neſter von
wenigen Fiſchern und wilden Piraten. Das
änderte ſich auch nicht, als die Portugieſen
landeten und ihre Niederlaſſung „Caſa
branca“ die „Weiße Stadt“ nannten, woraus
die Spanier ſpäter Caſablanca machten.
Dies Caſablanca war noch im Jahre 1907
eine kleine Stadt ohne rechten Hafen. Es
beſtand noch aus dem, was vor mir im
Mondlicht wie eine weiße Klippe vor
ſchwarzem Meer erſcheint, aus Mellah und
Medina, mit etlichen europäiſchen Konſula
ten und Firmen in letzterer. Die Stadt
umſchloſſen Wallmauern aus geſtampftem
Lehm, die ſich längs des heutigen Boule
vards der Vier Zuaven und des Boulevards
der Zweiten Tirailleure hinzogen. Dieſe

x öpfe zur Zett:

Die britische Kanalntederlage bet Dieppe
traf neben ihren politischen Vrhebern im
engsten Churchill-Kreise ganz besonders
den Chef der englischen Rombinierten
Operationen, den Vizeadmiral und Luft-
marschall ehrenkalber Lord Mounkbatten.
Er hat in zehn Monaten das Katastrophen-
unternehmen militärisck vorbereitet, und
der Zusammenbruch des Unternekmens in
ganzen zehn Stunden be-
deutet infolgedessen ge-
rade für ihn das schwerste
Fiasko, das ein Militär
machen kann. Wer ist
Mountbatten? Er ist der
Prototyp des feudalen
Engländers, Sein Werde-
gang trägt alle Blassisch
englisck zu bezeichnenden
Grundelemente in sich.
Er ist 1900 als Prinz
Ludwig Franz von Batten-
berg in Windsor geboren.
Sein Vater war der nack-
malige Erste Lord der
britischen Admiralität
Prinz Ludwig Alexander
von Battenberg, Marquese
of Milford Haven. Mütter-
lickerseits hat er deut-
sches Blut in den Adern,
denn seine Mutter ent-
ſtammt dem kessischen
Grobkerzogshause. Lord Mountbatten führte
selbstverständlich von Geburt an ein seiner
vornehmen Herkunft angepaßtes Leben und
machte auch die entsprechende Karriere.
In den Vordergrund des gesellschaftlicken
Lebens rückte er sich als Sportsmann, nicht
nur durch Erfolge, sondern auch dadurch,
dab er der Schöpfer der internationalen
Polo-Sportregeln wurde. Lord Mountbatten
hat sich oft und gern bei der Veberreichung
von Ekrenpreisen als Mann des Erfolges
photographieren lassen. Die jetzt von ihm
vorbereitete und blutig gescheiterte Lan-

Der britische Invasions- Organisator

Anufn. Z. Archto Torpedos versenkt, und

dungsoperation bei Dieppe wird ihn aller-
dings darüber belehrt haben, daß smarter
englischer Sportsgeist und gesellschaftliche
Courtoiste noch lange nicht ausreichend
sind für militärische Erfolge, obwohl er
eine Jange Laufbahn als Offizier bei allen
Waffen Englands Rinter sich hat. Er war
Unterseebootskommandant, später Admiral-
stabsoffizter in der Mittelmeerftotte und da-

nach in gleicher Stellung
in einer Zerstörer-Flot-
tille. Später wurde er
Instrukteur an der Signal-
sckule in Portsmoutk und
übernakm anschkließend als
Kapitän den Befehl über
verschiedene Finkeiten der
englischen Flotte. 1936
war er im Admiralstab
der Marineluftabtetlung
tätig und wurde schklteb-
lich persönlicher Adjutant
des Königs für Marine-
fragen. Die aktiven Kom-
manckos, die Lord Mount-
bakten in diesem Krieg ge-
habt hat, waren sämtlich
mit Katastrophen verbun-
den. Der von ihm komman-
cdierte Zerstörer „Kelly“
wurde durch deutsche

der Lord Fonnte sSichk
nur mit Müke auf ein anderes Schiff retten.
Als er dann das Kommando des Flugzeug-
trägers „Illustrious“ übernakm, wurde auch
diese Einheit durch deutsche Bomben dock-
reif gemackt. Seit Oßtober 1941 ist Mount-
batten Chef der Rombinierten Operattonen,
unter gleickzeitiger Ernennung zum Gene-
ralleutnant und Luftmarschkall ekrenhalber.
Seit dieser Zeit organistert er ununter-
brochen die Invaston Europas, wobet er sich
bereits bei St. Nazaire die erste gröbere

Schlappe holte. e

militäriſchen Straßennamen erinnern an
die kriegeriſche Vergangenheit der Stadt,
oder vielmehr an den kriegeriſchen Ur-
ſprung des heutigen Caſablanca. Denn faſt
alles, was heute Caſablanca heißt, und das
iſt die ganze große, moderne Stadt mit
ihrem gewaltigen Hafen, aber auch ihren
neuen ausgedehnten Eingeborenenvierteln,
iſt erſt allerjüngſten Datums. Es begann
aus dem Boden zu ſchießen, ſeitdem im
Jahre 1907 ein antieuropäiſcher Aufruhr der
fanatiſierten Menge den Franzoſen den An
laß zum militäriſchen Eingreifen gab. Da-
mit wurde Caſablanca erſt die Baſis für die
Eroberung der Chaui'a, der fruchtbaren
Niederung zwiſchen Küſte und Bergen, und
ſchließlich des ganzen Landes. Zug in das
Ganze aber, und zwar ſowohl was die mili

Aufn.: Colin Roß
Eine Straßenecke Casablancas halb

maurisch, halb amerikanisch.

täriſchen Operationen, die Koloniſationen
wie vor allem den Aufbau einer modernen
Hafenſtadt anbetrifft, kam erſt mit der Er
nennung Liauteys zum Generalreſidenten
von Marokko im Jahre 1912.

Mit dieſem Jahre beginnt, was man je
nach Geſchmack als „Wunder“, als „Ameri
kanismus“, als „koloniſatoriſche Höchſt
leiſtung“ oder auch als „Spekulationsfieber“
bezeichnen mag. Jedenfalls wurde inner
halb dreier Jahrzehnte aus einem noch im
tiefſten islamiſchen Mittelalter lebenden
Lande ein zweites „Kalifornien“, und im
beſonderen aus einem armſeligen Küſten
ſtädtchen eine moderne Großſtadt und ein
Welthafen.

Blicke ich jetzt nach rechts, ſo ſehen
meine Augen über einen der modernſten,
gewaltigſten und großzügigſt angelegten
Häfen, die es auf der ganzen Welt gibt. Die
Straße zu meinen Füßen hat man mit Recht
mit der Canebière von Marſeille verglichen.
Auf der einen Seite begrenzt ſie der roman
tiſchſte Orient, auf der anderen Wolken
kratzer, die ebenſogut in Los Angeles ſtehen
könnten. Schaue ich aber nach links, ſo
siehen ſich hier jenſeits des Place de France
mit ſeinem hochragenden Uhrturm, der trotz
ſeiner Höhe kläglich zu den Wolkenkratzern
hinaufſchielt, Straßen hin, die man mit ſol
chen in Paris verwechſeln könnte. Da ſind
Cafés, Reſtaurants, Warenhäuſer, wie ſie
auch zwiſchen der Seine und dem Boulevard
Haußmann liegen, nur mit dem Unterſchied,
daß man hier ſchon im Januar auf dem
Trottoir ſeinen Apéritif trinkt. Weiterhin
aber kommt das Viertel um den Place
Lyautey, das in einem neuen eigenartigen
Stil errichtet wurde. Wohnblocks, die an
Orleans oder Tours erinnern, die Neue
Medina, die altislamitiſche Architektur mit
moderner Hygiene und Wohnkultur zu ver
binden ſucht. Und an der Peripherie auf
der einen Seite die Villen von Anfa mit
ihren andaluſiſchen Patios am rauſchenden
Meere, auf der anderen der Alptraum der
„Bidonvilles“, der Blechſtädte am Rande
des „Bled“, des freien Feldes, das hier zum
Abfallhaufen der Großſtadt wurde.

Ueber all dem aber ſchwingt unabläſſig
alle drei Sekunden die Klinge aus geſchliffe
nem Licht. „Einundzwanzig, zweiundzwan
zig, dreiundzwanzig“, jetzt hat ſie wieder
mein Auge geſtreift, huſcht weiter über die
Elevatoren und Silos am Hafen, greift weit
ausholend über das Meer und zwingt zurück
ſchwingend die Stadt wieder unter ihren
Bann. Das Blinkfeuer von Anfa iſt das
raſtlos ſchlagende Herz Caſablancas. Es
ſchreibt der Stadt ihr Tempo vor, gibt ihr
die Unraſt oder zeigt vielmehr die in ihr
lebende Unruhe, aber auch ihren Schwung,
ihre Unerbittlichkeit, ihren Glauben an ſich
und ihre Größe.

Caſablaneg iſt die realſte, die geſchäfts
mäßigſte, die unromantiſchſte Stadt des ge
ſamten franzöſiſchen Jimperiums. Gleichzeitig
aber auch ſeine unwahrſcheinlichſte, ſeine un
wirklichſte. Nie wurde mir das ſo bewußt
wie in dieſem Augenblick, wo ich dem weiſen
den leuchtenden Arm von Anfa mit den
Blicken folge über die im Mondlicht ver
zaubert liegende Stadt. Und gleichzeittg
erkenne ich, wie ſehr das eine das andere
bedingt, wie Phantaſie der Berechnung vor
angehen muß und wie der Tag erwächſt aus
dem Traum..
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Verdunkelung: Von Mittwoch 20.47 Uhr bis

Donnerstag 5.43 Uhr. Mondaufgang 23.27 Uhr,
Monduntergang Donnerstag 14.13 Uhr.

Die erſten Griffe in die Loskäſten
„Heute wird im ganzen Reich um 17 Uhr

die Reichslotterie der NSDAP. für nativ
nale Arbeit eröffnet. Der Verkauf der
Fünfzigpfennig-Loſe geſchieht durch die.
braunen Glücksmänner.“ So klang es am
Dienstag nachmittag im Anſchluß an den
Nachrichtendienſt über alle Sender. Auch
vor der halliſchen Geſchäftsſtelle der Reichs
lotterie in der Sternſtraße ein Ort, an
dem ſich hoffentlich recht viele Hallenſer ihre
Gewinne auszahlen laſſen können war
um dieſe Zeit ein fröhliches Gewimmel von
braunen wallenden Umhängen, blinkenden
Muſikinſtrumenten und roten Loskäſten.
Die neue Fortung-Garde der halliſchen
Glücksfrauen und -Männer, unter denen
wieder viele altbekannte Geſichter zu ſehen
ſind, machte ſich haſtig fertig zum erſten Aus
gang mit dem Bauchladen. Schnell wurden
noch Käppis und Mützen geradegeſchoben
und der Sitz der Pelerinen vor allem bei
den Glücksgöttinnen im Spiegel des
Schaufenſters berichtigt.

Dann war es ſoweit. Sie formierten ſich
in Reihen, und die Muſik ſtellte ſich davor.
Der Kapellmeiſter hob den Taktſtock und
ſagte „Marſch“. So ſetzten ſie ſich mit ge
ſchultertem Transparent in Bewegung
„und die Muſik ſpielt' dazu Durch die
Leipziger Straße, über den Adolf-Hitler-
Ring und die Steinſtraße ging's dem Markt-
platz zu, wo der Zug ſich auflöſte. Das Gör-
lachOxcheſter ſpielte muntere Weiſen, wäh
rend die Losverkäufer ihr Spiel mit dem
Glück begannen.

Am Vorabend der Eröffnung richtete der
Leiter der Geſchäftsſtelle Halle der Reichs
lotterie, Weſer, kameradſchaftliche Worte an
die Männer und Frauen, in denen er ihren
Einſatz würdigte, für den viele von ihnen
ihre Freizeit hergeben Gt.

Wie reich auch in dieſem Jahre die
Glücksgöttin ihre Gaben wieder auszutei-
len gedenkt, bewies bereits der erſte Tag.
So zog ein Feldwebel, der hier in Halle im
Lazarett lag und vor ſeiner Abreiſe noch
einen Griff in den braunen Kaſten wagte,
einen 1000-RM.-Gewinn. Und ſollte dies
nun kein gutes Vorzeichen ſein?
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Verteilung der Lebensmittelkarten. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs und
Wirtſchaftsamt veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Ausgabe der vom 21. Sep
tember bis 18. Oktober 1942 gültigen Lebensmittel
karten, die vom 7. bis 12. September 1942 in der
üblichen Reihenfolge nach den Anfangsbuchſtaben des
Zunamens des Verbrauchers und innerhalb der
üblichen Verkehrsſtunden vor ſich geht. Jn der Zeit
vom 4. bis 12. September und am 17. September
werden in den Bezirksverteilungsſtellen Anträge
auf Erteilung von Bezugſcheinen für Spinnſtoffe
und Schuhwaren nicht entgegengenommen.

Zwei Arbeitsjubilarinnen. Am 1. September
begingen Fräulein Martha Fehler als Abtei-
lungsleiterin und Fräulein Margarete Melle
als erſte Verkäuferin und ſtellvertretende Abtei
lungsleiterin ihr 40jähriges Arbeitsjubiläum im
Betriebe des Modehauſes Herrmann.

Seinen Verletzungen erlegen. Wie wir in un
ſerer geſtrigen Ausgabe berichteten, verunglückte ein
Reichsbahnbedienſteter am Montagnachmittag auf
dem Gelände des alten Thüringer Bahnhofes. Er
iſt noch an demſelben Tag in der Chirurgiſchen
Klinik, in die er eingeliefert wurde, ſeinen Veriehünsen erlegen.

Die Speiſekartoffelverſorgung im Winter 1942/43

Einkellerung erwünſcht

Rechtzeitig vor Beginn der Einkelle
rungsperiode wird im Landwirtſchaftlichen
Reichsminiſterialblatt der Erlaß des
Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft über die Speiſekartoffelverſor
gung im Winter 1942/43 veröffentlicht. Jn
dem Erlaß werden alle Einzelfragen, die ſich
hierbei ergeben, geregelt.

Für die ſtädtiſchen Verbraucher iſt be
ſonders wichtig, daß die Einkellerung in den
Haushaltungen nicht nur geſtattet, ſondern
erwünſcht iſt. Allerdings ſollen nur ſolche
Haushaltungen einkellern; die über geeig
nete Räume verfügen. Böden, Zentral-
heizungskeller oder Balkone können nicht
als geeignete Einkellerungsräüme an
geſehen werden. Beim Verbrauch ſollen
übermäßige Schalenabfälle vermieden wer
den. An Stelle von Salzkartoffeln ſind nach
Möglichkeit Pellkartoffeln zuzubereiten.Selbſtverſtändlich iſt, daß die Verwendung

von Speiſekartoffeln für andere Zwecke,
insbeſondere für die Verfütterung, wie bis
her unzuläſſig iſt.

Zur Durchführung der Kartoffelverſor
gung wird ſchon in nächſter Zeit ein wei
terer Bezugsausweis für Speiſekartoffeln,
der für die Zeit vom 14. Dezember 1942 bis
25. Juli 1943 gilt, ausgegeben.

Die jetzt je Kopf und Woche aufgerufenen
Zuteilungsmengen werden allmählich nach
Maßgabe der Verſorgungslage auf die auch
für Ueberſchußgebiete geltende Höchſtmenge
von 4,5 Kilvgramm erhöht werden. DieAenderung des Wochenſatzes wird jeweils
von der Hauptvereinigung der deutſchen
Kartoffelwirtſchaft als der bewirtſchaftenden

Stelle bekanntgegeben werden. Die Höchſt
menge, die je Kopf der Verſorgungsberech-
tigten bei Volleinkellerung für die Zeit vom

Oktober 1942 bis 25. Juli 1943, alſo fürzehn Snlelungsperroben bezogen werden
kann, wird reichseinheitlich auf 200 kg, alſo
vier Zentner, Speiſekartoffeln feſtgeſetzt. Auf
Wunſch der Verſorgungsberechtigten kann
auch eine Teileinkellerung erfolgen.
Hierbei ſind 20 Kilogramm je Zuteilungs-
periovde zugrunde zu legen.

Zur Erleichterung des laufendenBezug s von Speiſekartoffeln vom Klein
verteiler vder vom Erzeuger ſind bei dem
ab 14. Dezember geltenden Bezugsausweis
folgende Aenderungen vorgenommen wor-
den: Der laufende Bezug auf noch nicht
fällige Abſchnitte bleibt weiterhin ver
boten. Jedoch berechtigen die einzelnen
Abſchnitte des neuen Bezugsausweiſes bis
zum Ablauf der jeweiligen Zuteilungs-
periode zum Bezuge von Speiſekartoffeln.
Der letzte Abſchnitt jeder Zuteilungsperiode
iſt zudem noch in der erſten Woche der fol
genden Zuteilungsperiode gültig.

Beſondere „Einkellerungsſcheine“
ſind nur dann erforderlich, wenn der Ver
braucher unmittelbar beim Erzeuger ſeine
Einkellerungskartoffeln beziehen will. Solche
Verbraucher haben bei der zuſtändigen
Kartenſtelle die Abgabe von Einkellerungs
ſcheinen unter Vorlage der Bezugsausweiſe
für Speiſekarxtoffeln zu beantragen. Die
Kartenſtelle entwertet eine entſprechende An
zahl Abſchnitte der Bezugsausweiſe be
ginnend mit dem 19. Oktober 1942 und
händigt dem Antragſteller die Einkellerungs

„Nippons wilde Adler“ ein Film aus Japan

Am Dienstag begann in den E. T.Licht
ſpielen am Riebeckplatz die Spielzeit des
n japaniſchen Fliegerfilms„Nippons wilde Adler“. Der Film, der als
offizielles Geſchenk der japaniſchen Heeres
leitung an den Führer und das Reich auf
weiten Wegen mehrere Jahre nach ſeiner
Entſtehung nach Deutſchland kam, ſah bei der
erſten Aufführung als Zuſchauer den Gau-
leiter, Vertreter des Führerkorps der Par
tei, Vertreter der Wehrmacht, an ihrer
Spitze Generalleutnant Schwub, Oberbürger
meiſter Profeſſor Dr. Dr. Weidemann und
eine größere Anzahl Verwundeter aus den
halliſchen Lazaretten.

Der ſtärkſte Eindruck des Films geht zu
nächſt rein von ſeiner Beſtimmung als Geſte
der Waffenverbundenheit aus. Mitten im
Krieg gelangt ein Film nach Deutſchland,
den eine Nation auf dem Höhepunkt ihres
Lebenskampfes einer anderen in die Hände
legt, die ebenſo heiß um Raum und Freiheit
ringt wie ſie! Dieſe Rolle als Bindeglied
zweier ſchickſalverſchwiſterter tapferer Völker
räumt dem Film allein ſchon einen würdigen

Aufführung des repräſenkativen Fliegerfilms im Beiſein des Gauleiters im C. T. Riebeckplatz

Platz unter den dokumentariſchen Filmen
ein.

Dazu tritt aber auch das Erlebnis des
nationalen Ethos der Japaner, das aus die
ſem Film oft wie ein glühender Atem weht.
Ueber die Grenze des Einfühlungsvermögens,
die uns von dem religiöſen, kulturellen,
ſeeliſchen Eigenleben Japans wie eine
Naturſchranke trennt, hinweg rühren
uns gemeinſame nationale Kräfte an.
Sie ſind gleichermaßen das Geheimnis der
japaniſchen Erfolge im Pazifik, ſie ſind der
Grund zu den ſtolzen Taten unſerer deut
ſchen Soldaten. So entdeckt man manches
vertraute neben den fremden Elementen des
Films und wird ſo zugleich von ſeinem Zug
ins Allgemeingültige erhoben und von
ſeiner Betonung der nationalen Perſönlich
keit wißbegierig angezogen. Man folgt be
wegt dem Faden der loſen Handlung, die
junge Fähnriche aus der ſtraffen körper
lichen und geiſtigen Zucht der Fliegerſchule
an die damals noch chineſiſche Front
führt und ſie dort zu todesbereiten Män-
nern reifen läßt. Frieda Seidler

Halle ſpendete 52 866 RM.

zur Straßenſammlung für das DRK
Die zweite Straßenſammlung des Kriegs

hilfswerks für das Deutſche Rote Kreuz
1941 brachte ein Aufkommen von 396 687,74
RM. im Gau Halle- Merſeburg. In dieſem
Jahr hat die zweite und letzte Straßen
ſammlung für das Kriegshilfswerk für das
Deutſche Röte Kreuz 453 268,.42 RM. im
Gaugebiet erzielt, alſo ein Mehraufkommen
von rund 57000 RM. Damit ſind alle Er

wartungen erfüllt, die in das große Ergebnis
dieſer zweiten Straßenſammlung geſetzt
wurden. Die Bevölkerung des Gaugebiets
Halle- Merſeburg hat mit ihrer Spende-
freudigkeit gezeigt, daß ſie gefeſtigt iſt gegen
alle feindlichen Verſuche, das deutſche Volk
in der Geſchloſſenheit ſeines Willens zu be
einträchtigen Jm Kreis Halle-Stadt wurden
zu der Sammlung, bei der ſich NSKOV. und
DRK., H. ſowie NS Reichskriegerbund
vorbildlich einſetzten, 52 866,77 RM. auf
gebracht.

Höchſtmenge 4,5 kg je Kopf und Woche Bei Einkellerung kommen auf den einzelnen 200 ky

ſcheine aus. Auch bei Volleinkellerung hat
der Verbraucher die entwerteten Bezugs
ausweiſe aufzubewahren. Seine Einkelle

bekommt der Erzeuger. Der
Exzeuger hat die erhaltenen Einkellerungs-
ſcheine ſofern nichts anderes beſtimmt
wird zum Nachweis der Erfüllung der
ihm auferlegten Mindeſtablieferungsmenge
für Speiſekartoffeln aufzubewahren. Er
folgt die Einkellerung durch Bezug vom Ver
teiler (Groß- oder Kleinverteiler) braucht
kein Einkellerungsſchein beantragt zu
werden.

Damit auch bei unerwartet auftretenden
Transportſchwierigkeiten eine möglichſt
gleichzeitmäßige Verſorgung der einkelle
rungswilligen Verbraucher gewährleiſtet
iſt, ſoll die Lieferung der Einkellerungskar-
toffeln tun lichſt in zwei Raten durch
geführt werden. Mit Rückſicht auf die Ver
kehrslage uſw. kann es ſogar erwünſcht
ſein, daß die Verbraucher einen Teil ihres
Bedarfes im Frühjahr decken. Wo angängig,
iſt zu empfehlen, daß die Verbraucher ihre
Einkellerungskartoffeln beim Verteiler
ſelbſt abholen. Kein Verbraucher ſollte grö
ßere Vorräte anlegen, als er nach ſeinen
bisherigen Erfahrungen benötigt.

wenn ſich ein Spulendieb verhaſpelt

Der 39jährige Willi R. aus Halle iſt ein Pech
vogel. Er hatte in früheren Jahren eine ganze
Reihe Straftaten begangen, meiſt Eigentumsver
gehen. und war 1930 wegen Diebſtahls zum letzten
mal beſtraft worden. Hätte er dieſe Strafe ab
geſeſſen, ſo wären ihre Nachwirkungen bis heute
nicht möglich geweſen, denn nach zehn Jahren wäre
die Straftat verjährt geweſen So aber erhielt R.
damals Bewährungsfriſt, und die Strafe wurde nach
Ablauf einer feſtgeſetzten Friſt erlaſſen. Seit dieſer
Zeit aber ſind noch keine zehn Jahre vertloſſen, ſo
daß bei der geſtern vor dem halliſchen Einzelrichter
zur Verhandlung ſtehenden Straftat Rückfalldieb
ſtahl in Frage kam. Willi hatte Anfang Juli bei
ſeiner Firma eine recht anſehnliche Spule mit Kunſt
ſeide im Werte von etwa 50 RM. mitgehen laſſen
und war dabei gefaßt worden. „Haben Sie die
Spule mitgenommen fragte der Richter. und die
etwas verblüffende Antwort war „Selbſtverſtänd
lich habe ich die mitgenommen!“ „Das iſt doch
wohl nicht ſo ſelbſtverſtändlich war die Meinung
des Richters, und da Willi merkte, daß er hier einen
Bock geſchoſſen hatte, verſuchte er, ſich wieder heraus
zureden: „Jch. habe die Svule für völlig wertlos
gehalten.“ „Und trotzdem haben Sie ſie mitgenom
men?“ wollte der Richter nun wiſſen. „Na ja“,
gab Willi zu, „ich dachte, ſo zum Stopfen iſt ſie
wohl ganz gut zu gebrauchen.“ Der Richter ließ im
Hinblick auf die lange zurückliegenden Vorſtrafen
und das perſönliche Pech Willis, daß eben Rückfall
in Frage kam, Milde walten und verurteilte den An
geklagten zu vier Monaten Gefängnis. Das Urteil
wurde rechtskräftig.

Anträge für Ausbildungsbeihilfen. Mit dem
neuen Schuljahr ſind viele Schüler in die mittleren
und höheren Schulen neu aufgenommen worden. Die
Eltern, die Anſpruch auf Gewährung von Aus
bildungsbeihilfen haben, müſſen jetzt ihren Antrag
ſtellen. Die Antragsfriſt läuft einen Monat nach
Beginn des Schuljahres ab. Ausbildungsbeihilfe
wird Familien mit vier und mehr Kindern gewährt,
ferner ohne Rückſicht auf die Kinderzahl alleinſtehen
den Frauen und beſtimmten Gruppen von Schwer
beſchädigten und Verſehrten. Begünſtigt ſind be
ſonders die Witwen von Gefallenen und die Schwer
kriegsbeſchädigten.

Motorradfahrer ſchwer verletzt. Gegen 12 Uhr
ſtießen am Dienstag an der Ecke Robert Koch
Straße Vogelweide ein Laſtkraftwagen und ein
Motorradfahrer zuſammen, wobei der Motorrad
fahrer am linken Oberſchenkel ſchwer verletzt wurde.

Alter Kohlenbunker brannte. Ein Löſchzug der
Feuerwache Nord rückte am Dienstag 19.30 nach der
Kröllwitzer Papierfabrik aus, wo ein alter Kohlen
bunker brannte. Mit einer Rohrleitung wurde das
Feuer gelöſcht, ſo daß die Feuerwehr nach rund
einer Stunde wieder abtreten konnte.

der dem am Rhein

Hundert Jahre Grundſteinlegung zum Vollendungsbau

Am 4. September 1842 wurde der Grund
ſtein zum Vollendungsbau des Kölner Domes
gelegt.

Die erſte Hälfte des vergangenen Jahr-
hunderts wurde in Deutſchland geiſtig von
der ſogenannten „romantiſchen“ Bewegung
beſtimmt, eine ſchwer zu umgrenzende
Geiſtesſtrömung, die „nicht definiert, ſondern
nur hiſtoriſch begriffen“ werden kann.

S durch die Jahrhunderte
Es iſt kein Wunder, daß dieſem Geſchlechtdie wenn Bauruine des Kölner Domes,

des größten Bauwerkes diesſeits der Alpen,
eine mächtige Anregung ſein mußte. Ohne-
hin hatte ſich die Gotik in der Vorſtellungs
welt der Romantiker gepaart mit dem Be
griff altdeutſcher Kraft und Stärke. Der
weitgereiſte und ſpäter im Strudel der fran
zöſiſchen Revolution untergehende Georg
Forſter beſchrieb in ſeinen „Anſichten vom
Niederrhein“ 1790 bewundernd den Bau
gedanken des Domes, und von dieſem
Augenblicke an iſt der Plan wach, dieſes
Sinnbild deutſch-mittelalterlicher Größe zur
Vollendung zu bringen.

Stärkſter Antrieb erwuchs dieſem Ge
danken durch die Brüder Bboiſſerée.

Es ſei e ein kurzer Blick auf die Baugeſchichte des Domes eingefügt. Der Grund
ſtein wurde unter Erzbiſchof Konrad von
Hochſtaden 1248 gelegt, als die alte Reichs
herrlichkeit ſich zum Sterben anſchickte. Der
Name des erſten Baumeiſters iſt bekannt.
Gerhard hieß er. Seine Herkunft dagegen
iſt dunkel, lediglich dürfte ſeine deutſche Ab
ſtammung ſicher ſein. D 9 er Chor wurde ſchon
am 27. September 1322 geweiht. Er wurdemit einer Wand gegen Weſten abgeſchloſſen
und hat in dieſer Form bis in die Mitte

des vergangenen Jahrhunderts mit einer
kurzen Unterbrechung in der Franzoſenzeit

als Gotteshaus gedient. Der weitere
Bau des Domes mit dem Langhaus und
dem gewaltigen Turmpaar wurde zunächſt
rüſtig fortgeführt. Nach und nach aber er
lahmte der Baueifer.

Schließlich wird der mit der Renaiſſance
heraufziehende Stilwandel eine Rolle ge
ſpielt haben. Die letzten regelmäßigen Aus
gaben für den Dombau ſind 1512 und 1513
nachweisbar. Die Arbeiten ſchleppten ſich
ſtockend weiter, um nach 1559 gänzlich einge
ſtellt zu werden. So ſtand der Dom als
Fragment durch die Jahrhunderte. Ein
trauriges Geſchick war ihm beſchieden. als
die Franzoſen ein Fouragemagazin aus den
weiten Hallen machten. Der erſt 1868 ent
fernte Kran auf dem Stumpf des Südturmes

der Nordturm war kaum über die Fun
damente hingausgekommen gehört unzer-
trennlich zu jedem mittelalterlichen Stadt
bild Köln.

Symbol des neuen Reiches
Schließlich entzündete ſich an dieſer Ruine

der nationale Gedanke der Romantiker. Man
wird dieſen Zug nicht zu unterſchätzen haben.
Georg Forſters Klage, daß ein ſo prächtiges
Gebäude unvollendet bleiben müſſe, fand
wache Ohren. Der Dom wurde geprieſen als
ein Denkmal, das nicht entſtanden ſei „durch
die Macht eines Fürſten, nicht durch die
Kraft eines Privatmannes“, das vielmehr
hervorgegangen ſei aus dem „altertümlichen
Schoß der Nativn“ ſelbſt, und kein geringe
rer war es, als Joſeph von Görres, der in
den Tagen des Sturzes Napoleons als
erſter öffentlich die Forderung erhob, den
Dombau zu vollenden. Die deutſche Nativn
könne nicht in Ehren ein ander prunkend

ſchen Nationalfeſt.

Werk beginnen, ſo ſchrieb er, bis nicht dies
vollendet ſei. „Jn ſeiner trümmerhaften
Unvollendung, in ſeiner Verlaſſenheit, iſt er
ein Bild geweſen von Teutſchland ſeit der
Sprach und Gedankenverwirrung, ſo werde
er denn auch ein Symbol des neuen Reiches,
das wir bauen wollen.“

Freilich waren die Romantiker im all
gemeinen nicht die Männer, den Bau dieſes
Reiches gegen alle ſich türmenden Schwierig-
keiten zu erzwingen. Aber haben ſie auch
gefühlt, hierzu zu ſchwach zu ſein, ſo haben
ſie dem erträumten Reich doch ein Symbol
ſchaffen, einen Mythos geben wollen, und
das fanden ſie im Kölner Dom. Und als
franzöſiſche Begehrlichkeit 1840 wieder ein
mal die Hand nach dem deutſchen Strom
ausſtreckte, loderte der Gedanke zur hellen
Flamme empor. Friedrich Wilhelm IV. als
König von Preußen fand im König von
Bayern einen gleichbegeiſterten Förderer,
Jetzt gewann der Wille Geſtalt, den „allgemeinen Tempel der deutſchen Eintracht“
zu bauen.

Vollendung auf Kabinettsorder
Am 12. Januar 1842 erließ Preußens

König die Kabinettsorder, die den Voll
endungsbau des Domes befahl. Der Tag
der Grundſteinlegung zu dieſem Werk, der
4. September 1842, wurde zu einem deut

Die Fürſten fanden ſich
einmal wieder nach langer Zeit mit dem
Wollen und Streben des Volkes zuſammen.
Es weht um dieſes Domfeſt etwas wie eine
Vorahnung des großen Wollens der Frankfurter Paulskirche. Das einheitliche Keich,
das große Geſamtgebäude der deutſchen
Nation, wollte wachſen. Friedrich Wilhelm

von Preußen, umgeben von einem
Schwarm deutſcher Bundesfürſten, legte den
Grundſtein zu dem „Werk des Bruderſinnes
aller Deutſchen, aller Bekenntniſſe“. Die
nationale Begeiſterung ſchwang ſo hoch, daß
beim Feſtmahle der König von Württemberg

einen Trinkſpruch auf das gemeinſame
Vaterland ausbrachte.

Freilich hielt dieſe Begeiſterung nicht an.
Es dauerte noch faſt 40 Jahre, bis die letzte
Kreuzblume auf die Türme geſetzt werden
konnte, und in dieſer Zeit erlebte Deutſch
land ſeine große Umwandlung. Am 15. Ok
tober 1880 wurde das Werk im Beiſein des
greiſen Kaiſers vollendet und wieder als das
Symbol der deutſchen Wacht am R dein ge

feiert. Karl Pesch.
Kleines Feuilleton

Goethe-Medaille für Profeſſor von Matſch.
Der Führer hat dem Maler Profeſſor Franz von
Matſch in Wien aus Anlaß ſeines 60jährigen Be
rufsjubiläums in Würdigung ſeiner Verdienſte als
Maler und Bildhauer die Goethe-Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Profeſſor Ernſt Eitner, ein Hamburger Maler,
beging ſeinen 75. Geburtstag. Die Mehrzahl ſeiner
Bilder behandelt niederdeutſche Landſchaftsmotive,
woneben er auch das Figurenſtück pflegt. Auch ſein
graphiſches Schaffen erweiſt das Können des
Künſtlers, der zum Kreis um Alfred Lichtwark
gehörte.

Peter Guſtav Dorén, der Güinder der Werkſtatt
für Malerei und Jnnendekoration am Pulverteich
in Hamburg, iſt auf ſeinem Heidehof in Hanſtedt
im Alter von 85 Jahren geſtorben. Durch die
Werkſtatt des gebürtigen Schweden, der eine mar-
kante Geſtalt im Hamburgiſchen Kunſtleben war
und der die goldene Ehrennadel des Reichs
innungsmeiſters erhalten hat, ſind viele bekannte
junge Künſtler hindurchgegangen.

Eine Kolbenheyer-Woche in Villach. veranſtaltet
vom Jnſtitut für Pflanzenſoziologie in St. Andrä
bei Villach. findet vom 18. bis 21. en ſtatt,
in deren Rahmen der Dichter einen Vortrag halten
wird.

Vorzeitfund in Dänemark. Bei Store Lyng auf
Seeland wurde ein wohlerhaltener menſchlicher
Schädel vom CromagnonTyp ausgegraben. Der
Fund iſt dadurch beſonders bemerkenswert, als er
die Spuren einer Trepangation zeigt, die der Pa
tient wohl überſtanden zu haben ſcheint.
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Der Kieingärtner
Die beſte Pflanzzeit für die Eröbeeren
Erdbeeren lieben einen friſchen, hinreichend feuchten und lockeren, humoſen

Boden. Milder Lehm und anmooriger Sand
ſagen ihnen am beſten zu. Leichte Böden
bedürfen einer entſprechenden Verbeſſerung.
Leicht verkruſtende Böden ſind wenig ge
eignet. Am beſten war das Land einige
Jahre hindurch mit Gemüſe beſtellt, das im
Sommer mit neuzeitlichem Gerät immer
wieder gehackt, bzw. deſſen Boden häufig ge
lockert worden iſt. Dadurch bekommt der
Boden die erforderliche Krümelſtruktur.
Das Pflanzgut wird am beſten von geſun

So kräftig sollen die Wurzeln an den jungen
Pflanzen sein.

den, als fruchtbar erkannten, zweijährigen
Mutterpflanzen genommen. Die Ausläufer
ſollen kräftig bewurzelt ſein. Pikierte Setz
linge bewähren ſich beſonders. Die dazu ver
wendeten Beete werden gut mit Kompoſt
angereichert. Die beſte Pflanzzeit iſt von
Mitte Auguſt bis Mitte September. Die
Pflanzbeete hat man zuvor tief umgegraben
und mit verrottetem Stallmiſt oder mit
Kompoſt und Torf gedüngt. Jn entſprechen-
dem zeitlichen Abſtand gibt man Kaliſalze
und Thomasphosphat ſowie Kalk. Vorrats-
düngungen mit Mineraldüngern ſind uner-
läßlich, da es ſich um ausdauernde Kulturen
handelt. Man pflanzt im Dreiecksverband.
Die Pflanzgruben haben in den Reihen
einen Abſtand von 40 Zentimeter. Der
Reihenabſtand beträgt 70—80 Zentimeter.
Bis zum Winter werden die Beete immer
wieder mit dem Kultivator, Grubber oder
mit der Pendelhacke gelockert und frei von
Unkraut gehalten. Namentlich letzteres macht
ſich bei guter Düngung gerne breit. Jm
Spätherbſt wird dann um die Pflanzen gut
verrotteter Dünger gebracht. Die Herzen
der Pflanzen dürfen davon aber nicht be
deckt werden.

Wege hoch ober tief
Ob Wege im Gemüſegarten erhöht vder

tiefer gegenüber den Beeten angelegt werden,
hängt von dem Waſſerhaushalt des betreffen
den Bodens ab. Bei feuchtem Grund liegen
Beete am beſten etwas erhöht. Leidet der
Boden aber unter Trockenheit, dann legt man
die Wege höher als die Beete. Dabei läuft
das Niederſchlagswaſſer von den Wegen nach
den Beeten und kommt hier dem Boden zu
gute. Jm erſten Fall iſt es umgekehrt.

e Für die anläßlich unserer Ver-

Iurnen Sport Spiel
roſſeteiquige des Sonntags

Die Fußballſpiele um den Reichsbundpokal ge
hören ſeit geraumer Zeit zum eiſernen Beſtandteil
des deutſchen Fußballprogramms. Da im Augen
blick die Meiſterſchaft ſich erſt im Anfangsſtadium
befindet, könnte die Vorſchlußrunde um den Reichs
bundpokal am Sonntag in Berlin und Wien ein
Erfolg werden. Gegner ſind in Berlin: Berlin
Mark Brandenburg und Nordmark, in Wien
Donau Alpenland mit Niederrhein. Die Zeitver
hältniſſe bringen es mit ſich, daß gerade bei der
Aufſtellung von Auswahlmannſchaften oft große
Schwierigkeiten zu überwinden ſind. Daher iſt es
auch unmöglich, eine Vorausſage über den Aus
gang dieſer Spiele zu geben. Man kann nur an
nehmen, daß die jeweiligen Platzbeſitzer die beſſeren
Ausſichten haben, das wären alſo Berlin Mark
Brandenburg und Donau/Alpenland. Das Endſpiel
iſt übrigens bereits für den 4. Oktober angeſetzt
worden. Jm Handball kommt es am Vochen
ende in Düſſeldorf zu den letzten Vorrundenſpielen
zur Deutſchen Frauenmeiſterſchaft. Beteiligt daran
ſind Stahlunion Düſſeldorf, Dortmunder SC, Ein
tracht Frankfurt und TSG Stiutgart. Ein bedeut
ſames Ereignis rollt am Wochenende auch in Nürn
berg ab: die Deutſchen Turn und Spielmeiſter
ſchaften. Das Programm weiſt den Deutſchen
Zwölfkampf der Männer mit 98 Turnern und den
Deutſchen Achtkampf der Frauen mit 62 Turne
rinnen auf. Titelverteidiger ſind Ltn. Günther
Ruiſing (WM) und Jrmgard WaltherDumbsky
(München). Jn der Leichtathletik. gibt es am
Wochenende in Stockholm einen Start deutſcher
Meiſter, wobei beſonders Rudolf Harbig im Mittel
punkt des Jntereſſes ſtehen wird. Der Dresdner
ſoll ſich zwar nur über 400 Meter erproben, die
Schweden jedoch möchten ihn auch gern über eine
längere Strecke ſehen. Anſcheinend beabſichtigt man,
den Deutſchen über 1000 Meter gegen das neue
ſchwediſche Laufwunder Gunder Hägg zu ſtellen.
Uns allerdings erſcheint Harbigs Form für dieſe
Strecke nicht gut genug zu ſein. Die Radſport
ler haben ein internationales Straßenrennen in
Preßburg auf der Karte. Deutſchland, Kroatien

und die Slowakei entſenden ihre beſten RadAma-
teure. Jn Genua liefern ſich Deutſchland und
Jtalien am Sonnabend und Sonntag einen
Schwimmländerkampf. Jn der Berliner Deutſch
landhalle wird die neue Hallenkampfzeit mit der
Deutſchen Schwergewichtsmeiſterſchaft im Berufs
boxen zwiſchen den Verteidigern Adolf Heuſer und
Walter Neuſel eröffnet.

LSV Halle ſiegte.
Die Leichtathleten der drei Luftwaffenſportver

eine BerlinWerder, Zerbſt und Halle lieferten ſich
in Berlin einen äußerſt ſpannenden Kampf, aus dem
der LSV Halle als Sieger hervorging. Das End
ergebnis lautete: LSV Halle 70 P., LSV Berlin
Werder 66, LSV Zerbſt 57. Die beſten Ergebniſſe
für Halle erzielten: 200 Meter: 1. Gefr. Reder 23,4
Sek., 1500 Meter: 1. Ltn. Kolp 4:17 Min., Hoch-
ſprung: 1. Feldw. Sauer und Gefr. Peter mit je
1,68 Meter, Weitſprung: 1. Gefr. Berſch 6,36 Meter,
Kugelſtoßen: 1. Uffz. Erlenbruch 12,77 Meter, Dis
kuswurf: 1. Uffz. Erlenbruch 34,87 Meter, Speer
wurf: 1. Gefr. Berſch 48,10 Meter, 4mal 100 Meter:
1. LSV Halle 45,7 Sek., Olymp. Staffel: 3. LSV
Halle 3:58,1 Min. Jm Handballſpiel LSV BerlinWerder LSV Halle ſiegte Halle 6:5 nach Ver
längerung.

Volksturntag in Diemitz. Am kommenden
Sonntag führt der Abſchnitt Halle Stadt und
Saalkreis ſeinen Volksturntag durch. Dieſer wird
mit dem 50jährigen Beſtehen des TV Diemitz und
einem Alterstreffen in Verbindung gebracht. Es
ſind gemiſchte Mehrkämpfe für Männer und
Frauen ausgeſchrieben, deren Pflichtübungen erſt
kurz vor dem Wettkampf bekanntgegeben werden.
Die Wettkämpfe beginnen um 9 Uhr. Um 14.30
Uhr beginnt das Nachmittagsprogramm mit der
allgemeinen Körperſchule. Darauf folgt eine bunte
Wieſe der Kinder, Tauziehen, Pendelſtaffeln, Fauſt
ballſpiele, Volkstänze, Turnen der beſten Turner
am Reck und der Turnerinnen am Barren. Mit
der Siegerehrung klingt der Volksturntag aus.

Halle Leipzig 16:10. Jm Handballendſpiel um
die Direktionsmeiſterſchaft der Reichsbahnſportler
in Leipzig ſiegte Halle in der Verlängerung mit
16:10.

Aus cler Wittschoftf
Neuregelung der Oelrücklieferung an Oelſagaten

anbauer. Jn Ergänzung der bisherigen Erlaſſe
über die Regelung der Selbſtverſorgung mit Speiſe
öl wird durch einen ſoeben im Landwirtſchaftlichen
Reichsminiſterialblatt Nr. 35/42 veröffentlichten Er
laß des Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft vom 19. Auguſt 1942 angeordnet, daß
die Anbauer von Senfſaat als Selbſtverſorger
Speiſeöl in einem Umtauſchverhältnis Senfſaat zu
Speiſeöl 48 12 erhalten. Während nach den
bisherigen Beſtimmungen Anbauprämien in Oel
erſt bei Ablieferung von mindeſtens 1 Doppelzentner
Oelſaat gewährt werden durften, wird jetzt eine
Neuregelung getroffen, damit auch die zahlreichen
Kleinanbauer von Oelſaaten berückſichtigt werden
können. Danach wird bei Ablieferung bis 0,25
Doppelzentner auch in Zukunft kein Oel ausge
geben, dagegen wird bei Ablieferung von über 0,25
Doppelzentner bis zu 1 Doppelzentner Oelſaat
1 Kilogramm Oel zurückgewährt. Bei Ablieferung
zwiſchen 1 Doppelzentner und 2 Doppelzentner
werden 2 Kilogramm Oel und bei Ablieferung von
2—-3 Doppelzentner 3 Kilogramm Oel zurückgelie
fert. Für die weiteren Regelungen gilt ein veſon
dere Tabelle, die in dem genannten Erlaß ver
öffentlicht iſt. Soweit die Oelſaatenanbauer von der
Möglichkeit des Umtauſches von Fett in Oel und
des zuſätzlichen Bezuges von Oel als Anbauprämie
Gebrauch machen, ſind jeweils zwei beſondere Oel
berechtigungsſcheine auszuſtellen. Für Teillieferun
gen dürfen keine geſonderten Oelberechtigungsſcheine,
die zum Bezuge von Speiſeöl oder fett als An
bauprämie berechtigen, ausgeſtellt werden. Die Er
nährungsämter werden vielmehr Oelberechtigungs
ſcheine nur über die insgeſamt abgelieferten Saat

mengen auch ohne Berückſichtigung der Saatart aus
ſtellen. Anbauer, die mehrere landwirtſchaftliche
Betriebe beſitzen, erhalten für die insgeſamt ab
gelieferte Oelſaat jedes Einzelbetriebes je einen
Oelberechtigungsſchein.

Neues Muſter der Unfallanzeige. Dürch das
ſechſte Geſetz über Aenderungen in der Unfallver-
ſicherung vom 9. März 1942 ſind nunmehr grund
ſätzlich alle auf Grund eines Arbeits-, Dienſt- oder
Lehrverhältniſſes Beſchäftigten gegen Arbeitsunfall
verſichert. Tritt ein Arbeitsunfall ein, ſo iſt der
Unternehmer zur Anzeige dieſes Unfalls an den
Träger der Unfallverſicherung (z. B. Berufsgenoſſen
oder deren Sektion oder Bezirksverwaltung) ver-
pflichtet, wenn der Unfall tödlich verläuft oder
vorausſichtlich eine mehr als dreitägige (völlige
oder teilweiſe) Arbeitsunfähigkeit zur Folge hat.
Für die Unfallanzeige iſt ein beſonderer gelber
Vordruck zu verwenden, deſſen Jnhalt das Reichs
verſicherungsamt durch Bekanntmachung vom
10. Auguſt 1942 neu feſtgeſtellt hat. Das Muſter iſt
o größeren Papierwarengeſchäften überall erhält

ich.

Herſtellung von Fahrradbeleuchtungen zu
laſſungspflichtig. Die Kriegsbeauftragten bei den
Wirtſchaftsgruppen Fahrzeuginduſtrie und Eiſen
Stahl und Blechwareninduſtrie geben in einer ge
meinſamen Anordnung vom 28. Auguſt 1942 (R. A.
Nr. 202 vom 29. Auguſt 1942) bekannt, daß Dyna
mos, elektriſche Scheinwerfer und Rücklichter für
Fahrräder in Zukunft nur noch von denjenigen
Firmen hergeſtellt oder zuſammengeſetzt werden
dürfen, die dazu ausdrücklich zugelaſſen ſind. Die
Anordnung tritt einen Monat nach Verkündung
in Kraft.

Blick in die Welt
Schleichhandel mit falſchen Lebensmittelkarten.

In Prag wurden 19 Perſonen feſtgenommen, die
ſeit längerer Zeit falſche Lebensmittelkarten her
'geſtellt, in Umlauf geſetzt oder mit den darauf be
zogenen Lebensmitteln Schleichhandel betrieben
haben.

Tragödie auf der Jagd. Jn einem Walde bei
Miskoloz trug ſich, wie aus Budapeſt gemeldet
wird, ein tragiſches Unglück zu. Der Oberjäger
Emmerich Nagy war mit dem Stationsvorſteher
Surjan und dem Oberförſter Mato auf die Jagd
gegangen Beim Anſchlag ging das Gewehr Nagvs
vorzeitig los. Die Kugel traf den Förſter, der tot
zuſammenbruch. Die gleiche Kugel traf aber auch
den Stationsvorſteher, der ebenfalls ſo ſchwer ver
letzt wurde, daß er bald nach der Einlieferung ins
Krankenhaus ſtarb.

m

Waſſecſtände

der Waſſerftraßendirektion Magdeburg
vom 1. September 1942

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 176 1 Wittenberg 202 5
Trotha 155 2 Roßlau 130 5Bernburg 1044 6 Aken 136* 2Calbe OP. 153 7 Barby 144Calbe UP. 2254 9 Magdeburg 154Grizehne 228 8. Tangermünde 19 6
Elbe Wittenberge 1855 4Leitmeritz 257* 4 Lenzen 214 5

Auſſig 154 4 Dömitz 129 4Dresden 96 4 Darchau 212Torgau 150 10 Hohnſtorf 1074 2
Unſer Rätſel

Kreuzworträtſel

7 B. 9 3 M7

5 r
5 4

77

20

77

e

25

29

Waagerecht: 1. früherer Offiziersanwärter, 7.Stadt in Württemberg, 8. Schiffsteil, 9. Zahl, 11. Fluß
zum Rhein 12. Tanzſchritt, 16. Zahl, 19. Farbe 20.
Fluß in Oſtpreußen, 21. Republik in Südamierika, 22.
franzöſiſche Königsanrede, 23. Rechnung. 26. trürkiſcher
Titel, 28. weiblicher Vorname, 29. Schiffsſeite, 30.
Wärmebezeichnung, 31. türkiſcher männlicher Vorname,
32. mathematiſches Jnſtrument.

Senkrecht 1. Stadt im Schwarzwald, 2. Tier
fußteil, 3. weibl. Vorname, 4. Gefäß, 5. Vorgebirge, 6.
Gaſtwirt, 10 Opernkomponiſt, 13. Küchengeſchirr, franz.,
14. Körperteile, 15. britiſche Jnſel, 17. Blutgefäß, 18.
einerlei, 24. Nagetier, 25. Fluß zur Moſel, 27. Stadt an
der Etſch, 29. norwegiſcher Dichter

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Suez, 4. Belt, 7. Weſer, 8. Ofen,

10. Jowa, 12. Rurik, 14. Sen, 15. Tal, 17. Jdo, 19.
Petri, 22. Gala, 24. Baar, 25. Aller, 26. Liſt,
Raps. Senkrecht: 1. Soor, 2. Ewer, 3. Zenit, 4. Bei,
5. Eros, 6. Trau, 9. Fulda, 11. Werra, 13. Kap,
16. Leber. 17. Jgel. 18. Olaf. 20. Tara, 21. Jris, 23. Alt.

Wolf Dieter. In danſcharer Freude

F. Lä 7
zeigen wir die Geburt unseresStammhalters an. HildegardHahnemann geb. Naumann,
Alfred Hahnemann, z. Z. Wehr-
macht. Halle (S.), Landsberger
Straße 4, 2. Z. Universitätsklinik
Halle (S.), den 28. August 1942.

Helmut. In dankbarer Freude
zeigen wir die Geburt unseresdritten Kindes an. Helene Klaes,
Waldemar Klaes, z. Z. als UIfz.
im Felde. Beuchlitzer Weg 24,z. Z. Barbarakrankenhaus.

Zu unserer Dla gesellte sich heute
ein prächtiges Brüderchen. Wir
heißen es Uwe. In Dankbarkeit
und Kreude: Anneliese Hillmer
geb. Dietz, Otto Hillmer, Techn.
Reichsbahn-Inspektor, z. Z, als
Führer eines Gleisbauzuges im
Osten. Halle (Saale), Wilhelm-
straße 5 II, 1. September 1942.

Die Geburt eines Sonntags jungen
zeigen an rnst Graumann,Kreisberufswalter der DAV., und
Frau Erna geb. Koch. Bisleben,
Albrechtstraße 19, 2. Z. Städti-
sches Krankenhaus, 30. 8. 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Martha Kronmeſer, Kurt Leh-mann, z. Z. auf Urlaub. Salz-
münde, Dölau b. Halle, I. 9. 42.

Ihre Verlobung geben, zugleich
im Namen beider Eltern, be-
kannt: Eili Gold, U. HansBretschneider PIötz üb. Halle,
Falkenstein (Vogtland).

Statt Karten! Hanna Neumann,
Dr. -Ing. Erhard Kröner beehren
sich ihre Verlobung bekanntzu-
geben. Halle (S.), Blücherstr. 5,
Kapfenberg (Steiermark).

mählung er wiesenen Glück
wünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Eherhard
Neumeister, Hauptfeldwebel der
Kriegsmarine, und Ingerut geb.
Wandelt. Könnern und Leipzig,
im August 1942.

Für die zahlreichen Glückwünseche,
Blümenspenden und Geschenke
zu unserer goldenen Hochzeit
sprechen wir hierdurch unseren
herzlichen Dank aus. Besonu-deren Dank der Kreisleitung
und der Ortsgruppe Wittekind
der NSDAP., dem Oberbürger-
meister und dem Polizeipräsi-
denten der Stadt Halle. Vihelm
Richter und Frau Ida geb. Süße,
Halle (Saale), Wasserweg 1, den
31. August 1942.

Cabarz.
en Langendorf, Halle (S.),

Vnerwartet und hart traf
uns die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Sohn, Bruder
Neffe und Bräutigam, der Ober-
gefreite

Welter Rudolph
im blühenden Alter von 25 Jahren
bei den schweren Kämpfen im
Osten gefallen ist.
Er folgte nach einem halben Jahr
seinem Vater in den Tod.

In tiefem Schmerz aller Hinter-
bliebenen:
Anna Rudolph als Alutter,
Annita Rudolph, Hilda Rudolph,
Emil Rudolph, z. Z. bei der
Wehrmacht, Oskar Rudolph,
z. Z. im Osten, Kurt Rudolph
und Ursula Fritzseche als Braut
nebst Sehwiegereltern und alle
Verwandten.

Mit der Familie trauern Betriebs-
führer und Gefolgschaft der Firma
Albert Kopf, Großfleischerei, Halle
(Saale).

W Halle (S.), Beesener Str. 244,
im August 1942.
Fern der Heimat wurde am

24. August mein so treubesorgter,
unermüdlich schaffender, über
alles geliebter Mann, mein lieber
Sohn, unser lieber Schwiegersohn,
lieber ältester Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe und Vetter, mein
vorbildlicher sehr verehrter Lehr-
meister, der Gefreite in einer
Flakeinheit, Inhaber der Rumä-
nischen Kriegserinnerungsmedaille

Pg. Gustav Friediand
Steinmetzmeister

im Alter von 41 Jahren, Vonseinen Kameraden mit allen mili
tärischen Ehren zum ewigen
Frieden gebettet

In tiefem Weh:
Margarete Friedland geborene
Hirsch, Gustav Friedland als
Vater, Wilhelm Hirsch und
Frau Marie geborene Winkler,
Alfred Händler und Frau
Elisabeth geb. Friedland und
Kinder, Edmund Rast und
Frau Marta geb. Friedland
und Sohn, Walter Friedland
und Frau Charlotte und Toch-
ter, Rolf Krause, z. Z. Kriegs-
marine.

Halle (S.), Universitätsring 14,
den 1. September 1942.
Hart und schwer traf uns

die Nachricht, daß unser lieber,
guter, unvergeßlicher Sohn und
Bruder, der Schütze

Wrilii Triepel
in den schweren Kämpfen im
Osten am 31. Juli 1942 im Alter
von 20 Jahren gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
Willi Triepel und Frau Anna
geb. Jordan als Eltern, Liesbeth
Baumgarten geb. Triepel und
Heinz Baumgarten, z. Z. i. Osten,

Kurt Triepel, z. Z. i. Osten,
Annelis Triepel. Margarete
Triepel, Dieter Triepel als
Geschwister, Margot Baum-
garten als Nichte, und alle
Anverwandten.

Mit den Angehörigen trauern Be-
triebsführer und Gefolgsechaft der
Trotha-Sennewitrer Aktienziegelei.

Ihre Kriegstrauung zeigen an:
Heinz Hennig, Obergefreiter in
einem Inf.-Regt., Ruth Hennig
geb. Böhme. 2. Z. im Pelde,Halle (Saale), Weidenplan 1.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Gefr. Werner Haase, 2. 2.
auf. Urlaub, Frau Annemarie
Haase geb. Maedel. Halle (S.),
Rich. -Wagner-Str. 18, 2. 9. 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten und i
Fünsche sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.
Hans Oertel, Leutnant der Luft-
Waffe, und Frau Hildegard geb.
Enke. Pausa (Vogtl.), Zeulen-
rodaer Str. 5, im August 1942. statt.

Kustrena, den 31. August 1942.
0O, Schicksal wie bist du haxrt.

Infolge eines Unglücksfalles ging
unser lieber, unvergeßlicher Sohn,
unser guter Bruder, Enkel und
Neffe

Günther Rummel
im blühenden Alter von 10 Jahb-
ren für immer von uns.

In tiefer Trauer:
Willi Rummel und Frau Erns
geborene Dehne, seine 7 Ge-
schwister u. alle Angehörigen.

Beerdigung findet Mittwoch, den
2. September 1942, um 3 Ubr,

Halle (S.), Goethestraße 10,
den 2. September 1942.

Am 1. September 1942 ging nach
kurzer, schwerer Krankheit un-
sere inniggeliebte, treusorgende
Mutter, Großmutter und Urgroß-
mutter, Frau

Heiene Schad
geb. Lage

im Alter von 87 Jahren für immer
von uns.
Ihr Leben war Güte und Liebe.

In tiefer Trauer:
Ihre Kinder, Enkel und Urenkel.

Trauerfeier: Freitag, den 4. Sep-
tember 1942, 15 Uhr, große Ka-
pelle Gertraudenfriedhof. Evtl.
zugedachte Kranzspenden an die
Verwaltung des Gertraudenfried-
hofes erbeten.

Halle (S.), Lauchstädter Str. 15, II.,
den 1. September 1942.
Erlöst von seinem jahrelangen
Leiden, verschied heute morgen
*.2 Uhr, der Knappschafts-Ober-
sekretär i. R.

tiermann Wlike
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Emma Wilke.
Beerdigung Freitag, den 4. Sep-
tember, 13 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes.

Halle (S.), Mühlweg 41, den
31. August 1942.

Mein lieber Lebenskamerad, mein
guter Vater, Schwiegervater, Grob-
vater, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Kunst-
maler

tians Flelifahrt
ist heute im 66. Lebensjahre aus
einem arbeitsreichem Leben durch
Ungläcksfall von uns gegangen.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Anna Hallfahrt geb. Hornickel,
Edeltraud Borschke geborene
Hallfahrt, Heini Borsehke,
z. Z. im Felde. Ingo Borsehke.

Die Beerdigung findet am Donners-
tag. dem 3. September, 14 Uhr,
von der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt. Zu-
gedachte Kranzspenden nimmt die
Friedhofsverwaltung entgegen.

Halle (S.), Südstraße 6, den
1. September 1942.

Nach schwerem, mit großer Ge-
duld ertragenem Leiden, verschied
am 31. August meine liebe Frau,
gute Mutti, Schwiegermutter, Tante
und Oma, Frau

Alveriine Lemke
geb. Klinger

In tiefer Trauer:
Otto Lemke, Gertrud Hofmann
geb. Lemke, Georg Hofmann,
Albertine Klinger, Manfred
Hofmann.

Beerdigung Freitag. 13 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus.
Etwa zugedachte Kranzspenden
an die Friedhofsverwaltung er-
beten.

Halle (S.), Kirchnerstraße 21,
den 2. September 1942.

Nach langem mit großer Geduld
erträgenem Leiden ist am 29. Aug.
1942 mein herzensguter, unvergeß-
licher Mann, unser lieber, treu-
sorgender Vati, Sohn, Schwieger-
sohn und Schwager, der

SA.-Hauptsturmführer
Kurt hienze

Inhaber des Kriegsteilnehmer-
kreuzes 1914-18 u. der Dienst-

auszeichung der NSDAP.,
im Alter von 42 Jahren, für immer
von uns gegangen

In tiefem Schmerz:
Alice Henze geborene Elster,
Günther, Jutta und H lore,

r

Halle (S.), Schleifweg 10.
Danksagung

Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzücher Anteilnahme an-
läßlich des Ablebens meiner lieben
Frau, unserer guten Alutter, Anna
Wolschendorf geb. Bölling, sagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Brachmann
für seine trostreichen Worte in
der Kapelle sowie allen Ver-
wandten und Bekannten, die ihren
Sarg so reich mit Blumen
schmückten und der lieben Ent-
schlafenen das letzte Geleit ge-
geben haben. Karl Wolschendortf
und Kinder.

Albert Henze und Frau Emilie
geb. Salzer, Pauline Elster,
Erich Müller und Frau Mar-
garete geb. Elster, Dresden,
Hanna Elster.

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 4. September, 12 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus
statt. Zugedachte Kranzspenden
bitten wir bei der Friedhofsver-
waltung abzugeben.

Mit den Angehörigen trauert die
SA.-Standarte 36, Halle.

Berichtigung

Die Trauerfeier für die ver
storbene Frau

Anna Koch
findet Mittwoch, 14 Uhr (nicht
14 Uhr) gr. Kapelle Gertrauden-
friedhof statt.

Halle (S.), Goethestraße 71

Danksagung
Für die überaus herzliche Teil-
nahme beim Heimgange meines
lieben Sohnes, des Schützen Erich
Krüger, sage ich hierdurch im
Namen aller Anverwandten meinen
tiefempfundenen Dank. Besonde-
ren Dank Herrn Standortpfarrer
Luntowski für seine überaus trost-
reichen Worte und seinen Kame-
raden der Wehrmacht für das
ehrenvolle Geleit. Im Namen aller
Hinterbliebenen:

Wwe. Antonie Krüger.

Peißen, den 81. August 1942.
Danksagung

Fär die wohltuenden Beweise
herzlicher Anteilnahme und
Blumenspenden beim Heimgang
unseres lieben Vaters, Grob- und
Urgroßvaters, Karl Wechsung,
sagen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank. Beson-
ders danken wir Herrn Pastor
Dr. Löbe für seine trostreichen
Worte am Grabe, Familie Erich
Pfeffer und Familie Franz Pfeffer,
der Schwester Anna von Zöberitz
sowie der Freiwilligen Feuerwehr
von Plöhßnitz. Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Familie Walter Räeck.

Alsleben a. S., Fischerstr. 9,
den 28. August 1942.

Danksagung
Beim Heimgang meines lieben ver-
ſtorbenen Ehemannes Gustav
Wartmann ist es mir nur mög
lich, auf diesem Wege zu danken
kür Kranz- und Blumenspenden.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Kobold für seine trostreichen
Worte, sowie der NSV. Schwester
Lisa für ihre aufopfernde Mühe
während der Krankheit, und der
Nachbarschaft. Auch Dank der
Kriegerkameradschaft Alsleben-
Altstadt sowie den Junkers Flug-
zeug- und Aotorenwerken, Bern-
burg. In stiller Trauer: ThekisWartmann geb. Häcker nebst
Tochter Elfriede.

Sigmaringen, im August 1942.
Danksagung

Nur auf diesem Wege ist es mir
möglich, allen denen herzlich zu
danken, die mir bei dem Tode
meines lieben Mannes, Otto
Osterloh. Landgerichtsrat i. R.,
ihre Teilnahme bewiesen und
mich durch Kranz- und Blumen-
spenden erfreut haben.

Frau Luise Osterloh geb. Pelz.

Nietleben, Kurzestrabe 1,
den 31. August 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang un
seres leben Entschlafenen, Ernst
Kohlmann, sagen wir allen, die
seiner in Liebe gedachten und ihm
das letzte Geleit gaben, unsern
herzlichen Dank. Rosa Kohlmann
und Kinder.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Lebensmittelkarten.

1. Vom 7. 9. bis 12. 9. 1942 werden in
den 18 Bezirksverteilungsstellen die
für die 41. Zuteilungsperiode vom
21. 9. bis 18. 10. 1942 gültigen Le-
bensmittelkarten in der üblichen
Reihenfolge nach dem Anfangsbuch-
staben des Zunamens des Verbrau-
chers und innerhalb der üblichen
Verkebrsstunden ausgegeben.

2. Nachzügler erhalten ihre Lebens-
mittelkarten nur am Donnerstag,
dem 17. 9. 1942, innerhalb der Ver-
kehrsstunden von 8.30 bis 12.30 Uhr.

3. Die Lebensmittelkarten sind sofort
bei der Empfangnahme in den Be-
zirksverteilungsstellen nachzuprüfen.
Späteren Reklamationen Kann nicht
entsprochen werden.
Die Lebensmittelkarten sind sorgfäl-
tig aufzubewahren. Für verloren-
gegangene oder sonstwie abhanden
gekommene Karten wird Ersatz
nicht geleistet. Muß das jedoch
ausnahms weise zur Abwendung
etnes offenbaren Notstandes ge-
schehen, dann wird nur ein Teil
der in Verlust geratenen Karten er-
setzt, und außerdem werden die
durch Ersatzkarten bewilligten Le-
bensmittelmengen in den folgenden
Zuteilungsperioden von den Lebens-
mittelkarten der Verbraucher ge-
Kürzt.
Die Zusatz- und Zulagekarten sowie
die Milchkarten für besondere Be-
rufe sind von den Betriebsführern
in der Woche vom 14. 9. bis 19. 9.
1942 im unterzeichneten Amt, Zim-
mer 9, täglich von 8 bis 12.30 Uhr
in der üblichen Reihenfolge nach
dem Anfangsbuchsstaben des Betrie-
bes und unter Abgabe der Vorge-
schriebenen Anforderungen abzu-
holen. Betriebe, die an anderen
Tagen vorsprechen, müssen bei der
Abfertigung zurückstehen, bis die
Betriebe abgefertigt sind, die an
diesem Tage aufgerufen sind.
Die an den Lebensmittelkarten be-
findlichen Bestellscheine, einschließ-
lich des Bestellscheines 41 derReichseierkarte, des Marmeladen-
bestellscheines 41 der Reichskarte
für Marmelade (wahlweise Zucker)
und des Bestellscheines 41 des Be-
zugsausweises für Speisekartoffeln
sind von den Verbrauchern bis spä-
testens zum 19. 9. 1942 bei den
Verteilern abzugeben.
Der Termin zur Abgabe der Bestell-
scheine ist unbedingt einzuhalten;
eine Fristverlängerung durch nach-
trägliche Abstempelung der Bestell-
scheine ist unzulässig.

6. Von den Verteilern sind die abge-

t

l

trennten Bestellscheine bis späte-
stens zum 26. 9. 1942, die abge-
trennten Einzelabschnitte laufend,
spätestens jedoch zum 24. 10. 1942,
an das unterzeichnete Amt weiter-
zugeben. Zuwiderhandlungen wer-
den nach 1 2ifter 5 der Ver-brauchsregelungs-Strafverordnung in
der Fassung vom 26. November 1941

RGBI. S. 734 bestraft.7. In der Zeit vom 4. 9. bis 12. 9.
1942 und am 17. 9. 1942 werden in
den Bezirksverteilungsstellen An-
träge auf Erteilung von Bezugs-
scheinen für Spinnstoffe und Schub-
waren nicht entgegengenommen und
solche Bezugscheine nicht aus-
gestellt

Halle, 2. September 1942.
Der Oberbürgermeister

Ernahrungs- und Wirtschaftsamt:

Männl. kaufmännische Lehr-
linge mit Volksschul-, Mittelschul-
u. höherer Schulbildung (Abiturien-
ten) stellen wir zum I. April 1943
ein. Die Lehrlinge lernen während
ihrer Lehbrzeit alle mahgeblichen
Abteilungen einer neuzeitl. Verwal-
tung kennen u. erhalten eine gründ-
liche und sehr sorgfältige Ausbil-
dung. Bewerbungsschreiben, selbst-
geschriebenen Lebenslauf, Abschrift
des Schulabgangszeugnisses, Licht-
m und Bescheinigung über die
Zugehörigkeit zur HJ. bitten wir zu
richten u. W 7724 an MNZ.

Tiebauingenieure für Großbau-
vyorhaben in Mitteldeutschland für
Bauſführung, Ausschreibung und Ab-
rechnung gesucht. Ausführliche An-
gebote W 7697 an MNZ.

Buna Werke G. m. b.
Schkopau über Merseburg.
Einstellung von Chemielaborjung-
werkern u. Lehrlingen z. Ausbildung
als Maschinenschſosser, Schmied,
Elektroinstallateur, Dreher, Feinblech-

ner, Kesselschmied, Schmelzschweißer.
Feinmechaniker, Techn. Zeichner,
Möbeltischler, Glasapparatebläser.
Wir stellen für Ostfern 1943 eine An-
zahl Jugendliche als Lehrlinge für
obige Berufe ein. Anmeldungen
Können vom Personalbüro für Ar-
beiter unseres Werkes schriftlich
angefordert oder abgeholt werden.

Nachtwächter gesucht. Angebote
W 7719 an ANZ.

Lohnbuchhalter(in), nur zuverläss.
und erfahrene Kraft für mittel-
deutsches Flugzeugwerk gesucht. Be-
werbungen mit den üblichen Unter-
lagen erbeten unter W. 7762 an MNZ.

Zuverlässiger Hausdiener, Haus-
mädchen, Kochlehrling, in Jahres-
stelle gesucht. Leistners Hotel, Bern-
burg/ Saale

Verh. Melkermeister zu 42 Stück
Großvieh gesucht. Gute bequeme
Stallungen und gute Wobnung Vvor-
handen. Angeb. mit Zeugnisabschrif-
ten an Martin Köbach, Spielberg
über Querfurt.

Metallschleifer, Döter u. Stanzer
sucht Ferdinand Haßengier, Metall
warenfabrik, Barfüherstr. 9.

Aufwartung für tägl. einige Stun
den, vorm. oder nachm. von größe--
rem Industriewerk im Süden von
Halle gesucht. Ang. W 7782 MNZ.

Saubere Aufwartung, ein- oder
zweimal wöchentlich, gesucht.
IIlgner, Wittekindstraße 24.

Küchenfrauen oder Küchen-
mädchen, fleißig und ehrlich, für
sofort in Dauerstellung gesucht.
Hotel Goldene Kugel““, Halle (S.),
Am Riebeckplatz.

Tüchtige Zimmermädchen in
Dauerstellung gesucht. Hotel Goldene
Kugel. Halle (Saale), Riebeckpatz.

Hausmädchen sofort od. später
gesucht. Konditorei Karl Fritze,
Artilleriestraße 95.

Saubere Haushilfe für gepflegten
Haush. ges. Henriettenstr. 16. I.

Friseusen, auch für halbe Tage, ge-
sucht. PDauerwell-Salon „Spezial““,
Geiststraße 22.

Annahmeuntersgehung für die
Waffen Die Waffen ſtellt ein
Kriegsfreiwillige (Arbeitsdienstpflich-
tige nach Ableistung der verkürzten
Arbeitsdienstpflicht, z. Z. drei Mo-
nate)e, Freiwillige mit Dienstver-
pflichtung vom vVollendeten 17. bis
zum 25. Lebensjahre (Bei einer
Dienstverpflichtung von oder 12
Jahren wird der Freiwillige zur
Ableistung der Arbeitsdienstpflicht
nicht herangezogen. Der Nachweis
der erfüllten Reichsarbeitsdienst-
pflicht ist ſedoch erwünscht.)
Nähere Ausführungen im Merkblatte
der Ergänzungsstelle und durch die
Untersuchungskommisston.

Von der Wehrmacht Gemusterte
Können sich melden, dürfen aber
noch nicht ausgehoben sein.

Ferner werden eingestellt Freiwillige
für die Polizei-Division und An-
wärter für den Dienst in der Deut
schen Polizei. Nähere Auskunft er-
teilt die Annahmekommission.

Die Annahmeuntersuchungen finden
statt:

6. 9. 1942, 8 Uhr, Naumburg, Haus
der Jugend, Jakobring.

6. 9. 1942, 14 Uhr, Eisleben, Knaben-
volksschule.

7. 9. 1942, 8 Uhr, Halle, Reichshof,
Burgstraße.

8. 9. 1942, 8 Uhr, Merseburg, Erika-
Jordan-Heim, Weihenfelser Str. 1.

8. 9. 1942, 14 Uhr, Bitterfeld, Rhein.
Hof, Hitlerstraße.

10. 9. 1942. 8 Uhr. Torgau, I/91.
Stand., Hindenburgring 2.

10. 9. 1942, 14 Uhr. Herzberg, Jugend-
herberge, Breitenweg.

Arbeitsbuch und Wehrpaß sind mit-
zubringen.

Ergänzungsstelle Elbe (IV)
der Waffen

Dresden A 20 Tiergartenstr. 46.
Veröffentlicht: Halle (S.), 27. 8. 1942.

Für den Saalkreis:
Dr. Bielenberg, Landrat.

Für den Stadtkreis Halle (S.), einschl.
Ammendorf und Böllberg Wörmlitz

Dr. Vitzdamm, Polizeipräsident.

FREIEBERUFE
Zurück: Dr. Hans Schramm, Zahn-

arzt, Gr. Ulrichstr. 31, Ruf 354 49.

Die Praxis des Nervenarztes Dr. med.
Wingler, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 42.
ist ab Montag, den 31. August 1942.
wieder eröffnet. Die Praxis wird
ausgeübt durch den Neryenar-zt
Dr. med. Laehr. Sprechzeit 10--12
und 16 19 Uhr außer Sonnabend
nachmittag. PVernsprecher: 264 51.
Zu allen Krankenkassen zugelassen.
Kassenarztliche Vereinigung Deutsch-
Iands. Bezirksstelle Halle-Merseburg.

Aufwartung, ab 1. 10., 2weimal
wöchentlich vorm. od. nachm. ges.
Prof. Langer, Kronprinzenstr. 25.

Tagesmädchen sofort f. Geschafts-
haushalt ges. Frau Elise Jentzsch.
Leipziger Straße 31.

Büfettfäulein od.
gern erlernen wollen
Bauers Gaststätte, Halle,
straße 3.

Wir suchen fär Ostern 1943 je einen
Kaufm. weiblichen und männlichen
Lehrling mit guter Schulbildung, ge-
weckt und mit besonderer Auf
fassungsgabe. Interessenten wollen
sich schriftlich unter Beifügung des
Lebenslaufes bewerben bei Albert
Binder. K.-G., Chemische Fabrik.
Halle/ S. Diemitz.

Saub., zuverl. Hausgehilkin mit
Kochkenntnissen für ruh. Haush. z.
1. 10. 42 ges. Angb. u. W 7786 MNZ.

Frauen für Büroreinigung ges
Hallesche Maschinenfabrik und Eisen-
gießerei, Merseburger Straße 154.

Tagesmädchen
Hausange-
Dr. Otto,

solche, die es
stellt ein

Rathaus

Aufwartung oder
wegen Erkrankung der
steſiten f. sofort gesucht.
Luisenstraße 2a.

Mädchen, ordentliches, sauberes, od.
unabhängige ältere Frau als Haus-
gehilün für Privathaushalt zum
I. Oct. gesucht. Frau Marg. Schulz
Plötz über Halle.

Tischlampe gesucht. Angebote unter
W 7748 an MNZ.

Drilling, modern, guterhalten, mit
Zielfernrohr, in gute Hände ges.
Angeb- erb. unter M. 274 an Anzeig.
Vermittlung DPankhoff, Halle (Saale),
Schwetschkestraße 1.

Brautkleid zu Kaufen gesucht.
schriften KI. 1791 an MNZ.

Zwillingskinderwagen, stabil, gut-
erh., ges. Ang. Ra 1929 an MNZ.

Zu

Lagerraum od. Lagerplatz, etwa
100 qm, möglichst Nähe Rannischer
Platz, z. Lagerung zeitw. nicht be-
nötigter eis. Fäser, zu mieten ges.
Angeb. erb. unt. L. 273 an Anzeig.-

Vermittlg. Dankhoff, Schwetschkestr. 1

2 Leerzimmer m. Küchenbenutzung
od. Kl. Wohnung zum 1. 10. ges.
Angebote Ra 7784 an MNZ.

Polizeibeamter sucht möbl.
mer, Nähe Reileck. zum I.
Angeb. M 4 an MNZ.

Zim
10.

Damen-Tennisschläger zu Kaufen
gesucht. Angeb. M 6 an MANZ.

Jung. Ehepaar sucht 2--3 Zim. An-
gebote Ri 788 an MNZ.

Weckeruhr u. Damenschirm zu
Kauf. ges. Angeb. Ra 1924 an MNZ.

Photoplattenapparat gesucht. An-
gebote Ra 1925 an MNZ.

Leeres klein. heiz- Zimmer, leer. oder

Teppich, neu od. guterhalten, ges.
Angeb. Ra 1921 an MNZ.

Langstiefel, Gr. 40/41,
wirtschaftslehrling dring.

für Land-
gesucht.

Zuschr. Kl 1779 an MNZ.

Guterh. Sofa zu Kaufen gesucht.
Angeb. M. 2597 an MNZ.

Guterh. Schreibtisch zu Kauſen
gesucht. Angebote M 2598 an MNZ.

Gebrauchter Herd sof. zu Kaufen
gesucht. Großgaststätte „Zum Faß“,
Delitzscher Straße 2

bares Souterrain möbliert, dringend
gesucht. Irohni, Fesucht. Zuschrift.
Große Brauhaus- n Frau Dable,
Straße 6, II. Ammendorf, Alte

Wohnung sofort ge- Heerstraße 58.
sucht. Angebote
Ra 1935 an MNZ. Lest die MNZ1

VNTERRICHI

THEATER UND KONZTERTE
Philharmonie. Das Abonnement für

die 8 großen Philharmonischen Kon-
zerte ist geschlossen. Für die
Kammermusikabende (Beethoven-
Zyklus) stehen nur noch wenige
Abonnements bei Hothan zur Ver-
fügung. Veber Abonnements für
beide Reihen, die bis Ende dieser
Woche nicht abgeholt sind, muß
anderweit verfügt werden. Im
1. Philharmonischen Konzert am
Sonntag, den 11. Oktober, vorm.
11 Uhr, spielt das Gewandhaus-
orchester unter Generalmusikdirek-
tor Paul Schmitz Hnnische und
böhmische Musik (Sibelius und Sme-
tana). Guila Bustabo spielt das
Violinkonzert von Sibelius. Im
1. Kammermusikabend am Dienstag,
den 13. Oktober (“/27 bis /29 Uhr)
spielen Georg Kulenkampff und Sieg-
fried Schultze die beiden Beethoven-
schen Violinsonaten in c-moll und
G-dur (öp. 96), dazu die Violin-
sonate von Hans Phitzner.

Kurzschrift, Maschinenschreib.
Buchf. Genge, Friedrichstraße 52,
Ruf 293 21.

Tanzschule Maria Risel, Gustav-
Nachtigal-Strale 21, Ruf 285 90,
Sprechzeit von 12.30 bis 15 Uhr und
von 18.30 Uhr bis 19.30 Uhr. Beginn
neuer Anfängerkurse im September.

Tintenschreiber (Tintenkuli) oder
Füllhalter zu kaufen gesucht. An-
gebote W 7781 an AMNZ.

Kaufe Küchenbüfett, 1,90-2,00 m,

Nachhilfestunden, für 9 jährigen
Jungen, welcher im nächsten Jahre
umgeschult werden soll, gesucht.
Zuschriften Kl 1798 an MNZ.

LCHTSPIEL-THEATER
CT. am Riebeckplatz. „Nippons

wilde Adler“. Japans Großßlm vom
Kampfgeist seiner Flieger. Wochen-
schau. Jugendl. zugel. Tägl. 2.10,
4.40 und 7.40 Uhr. Vorverkauf täg-
lich 11-12.

C. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Wochel
„Anuschka“ mit Hilde Krahl, Sieg-
fried Breuer u. a. Wochenschau.
Jugdl. nicht zugel. 2.05, 4.40, 7.30.
Vorverkauf 11-12 Uhr.

Geige, neu, 220,-- R. verkauft
Paul Wolfram, Luisenstraße 15, II.
Sprechzeit nach 19 Uhr.

Vertiko 30, Kusziehtisch. 20,
Holzbettst. m. Sprungf. u. 3teil. Ma-
tratze 40, ält. Küchenuhr 15,
Küchentisch 10, Obstschrank 10,--,
Sitzbadewanne, 8, Landsberger
Straße 11, II. I.

2 guterh. Stahlmatratzen m. AufIeg., je 30, Ang. Ra 1920 MNZ.

Wanduhr 18 RM., Waschapparat
15, gr. Bild 20, Fahrr. Dynamo

4, vk. Meckelstr. 14a, II, Mitte.

TAUSCHGESVCHE
Tausche Kofferradio, 120.--, es.

Bettwäsche. Angeb. Ra 1926 MNZ.

Tausche Kinderbett (10.--), Drei-
rad (8, Puppenhaus (10,--) geg.Damenrad. Ang. Ra 1923 an MNZ.

Tausche großen Gartenschirm,
25, fast neu, geg. Balkonsshirm.
Angeb. KI 1786 an MNZ.

Hamenhalbschuhe, schwarze, fast
neue, Gr. 39, m. Biockabs., 8 BM.,
geg. Binkochgläser zu tausch. Kölbe],
Ammendorf, Hallesche Str. 114, am
Rosengarten, Linie 4.

Tausche neue Damenschube (dunkle
Pumps), Größe 39, Wert. 21.50 R.
gegen gleiche oder ähnliche in Gröhe
38. Angebote W 7785 an MNZ.

A. L. 4-Röhre, 8, 2 Lautsprecher
je 20, tausche geg. Radio (Zuzah-
jung). Angeb. Ra 1933 an MNZ.

Die MNZ als Mor-Tausehe Kinder
schuhe, 27 od. 29, genzeitung sorgt
sehr gut erhalten, stets für weiteste
(6, RM. gegen Verbreitung
halbe, braune Jun- ehe W in
genschuhe, 31. An en e
nene kommen in vieieMNZ.

WonnuncsTAus ch
Biete in Kassel: 3-2zimm. Wohnung

mit großer Mansarde und Bad.
Suche gleichgroße oder ähnliche
Wohnung in Halle (S.) oder Um-
gebung. Feldbahnfabrik Bischof
Halle (S.), Marktplatz 22.

Biete 2 Zimmer, Küche, IKkl., Bad,
Neubau im Süden, gegen 3 Zimm.
Küche Bad, Süden. Angebote Ra
1913 an MNZ.

Tausche mod. 2.-Zi.-Wohnung, Süden,
mit Klein. Garten, gegen gleiche od.
Zimmer mehr, bis 35, Gegend
gleich. Angeb. Ra 1915 an MNZ.

tausend Famiſien.

Hausgehilfn, ehrlich, zuverlässig,
in Privathaushalt sofort od. später
ges. Stephan, Rich.-Wagner-Str. 55.

STELLENGESUCHE
15jähr. Mädehen, welches schon

in Stellung war, sucht zu sofort od.
15. 9. 42 Stelle in Privathaushalt.
Angebote unter W 7789 an MNZ.

Hausgehilfin, selbst., 20 J., sucht
Stellung in Halle sofort oder später.
Zuschriften bittet Helene Hage, See-
burg über Eisleben.

Alleinsteh. Frau mit 6jähr. Kind
sucht i. Haushalt Beschäftigung,
auch aus wärts. Angeb. Ra 1932 MNZ.

Biete: schöne 62-2.-Wohn., mit Bad,
IXI., gr. Balkon, II, Et., Süden, 110
RM. Suche 5-52 Zimm. -Wobhnsg.
mit Bad, IKI., I. Et. im Norden
Angebote Ra 1914 an MNZ.

Biete 5 Z. Wohng., Dunkelk., f.
Kinder pass., Zentrum, II. Etage,
55. RM. Miete. Suche 4-7imm.-
Wohng. Angeb. Ri 785 an MNZ.

5 Zimmer, Bad, Korridor, Innenkl.,
tausche geg. 2 Zimmer, Küche und
Badbenutzung. Ang. W 7702 MNZ.

Wohnungstauseh. Biete in Breslau
4 Zimmer. Küche, Diele, kleiner
Garten. Miete RM. 60.95. Suche
2- bis 3-zimmerwohnung in Halle.
Zuschr. W 7744 an MNZ.

Suche Abendst. Beschattig., Büro-
arb. (Hotelfach bevorzugt). Angeb.
Kl 1789 an MNZ.

Halb Die MNZ, die
mußte lesen. dann
biste überall ge-
wesen!

Bürokraft s.
tagsstellung als
Schreibhilfe. Ang.
Ra 1928 an MNZ.

KAUFGESUCHE
ZurüecxK. Dr. med. Fritz Zausch, Fach

arzt für Ohren-, Nasen- und Hals-
Krankheiten, Riebeckplatz 3.

Zahnarzt L. Hartmann, Martins-

Metall- od. Holzbettstelle mit
Matr., z. Kauf. ges. W. Reinhardt,
Wästhoſfweg 17, bei Böhme.

Kleinen Leiter- od. Kastenwag.
für Kinder zu Kaufen gesucht. An-

bers 19 urüeb- Leboto W 7735 an A.
STELLENANGEBO TEF Rucksack zu Kaufen gesucht. An-

gebote W. 7734 an AMNZ.
Jüngeren Verkäufer(in) f. unser Rodelschlitten, 2 Meter bis 2,50

Lebensmittelgeschäft such. sofort. ſſeter lang, zu kaufen gesucht. An-
Schriftl. Angebote unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit erbitten Pkeiffer

Haase. Ludwig-Wucherer-Str. 76

Büroaushilke (pens. Beamter oder
Dame) mit guter Handschrift, evtl.
zuch nur für halbe Tage, für einige
Monate gesucht. Hallesche Pfänner-
schaft, Mansfelder Straße 52.

gebote W 7714 an MNZ.
Handwagen, mittelgrobß, guterbalten,

zu kaufen gesucht. Angebote
W 7713 an MNZ.

Registrierkasse zu Kaufen gesucht.
Angebote an Hermann Rosen, Köln,
Bismarckstrabe 52.

Suche schöne 2-2imm. -Wohng. und
Küche. Nord., part. od. I. Etage,
38. RM. Miete, biete schöne 42i.-
Wohnung mit Küche, Speisek., Bad,
IkI., 68,-- RM. Wettinerplatz, part.
Zuschr. KI 1784 an MNZ.

MIETGESUCHE
KI. Laden m. Wobng. sok. od. spät.

ges. Angeb. Ra 1765 an MNZ.

3-Zimmerwohnung, möglichst mit
Bad, von junger Arztfrau mit 2 Kin-
dern gesucht. Nähere oder weitere
Umgebung Halles Kommt in Frage.
Zuschr. Kl. 1768 an MNZ.

Mietgesueh. Möbl. oder teilweise
möbl. 2-2immerwohnung mit Koch-
gelegenheit für sofort oder später
v. Ehepaar mit erwachsener Toch-
ter zu mieten gesucht. Zuschriften
W 7743 an MNZ.

Wir suchen für zwei bei uns be-
schäſtigte 3- bzw. 5köpßge Familien
sof. möblierte 2—3-Zimmerwohnung
mit Küche oder Küchenbenutzung.
Eilangebote erbeten unter Kennwort
SAS an Siebel-Flugzeugwerke G. m.
b. H., Halle /s.

auch neu, oder Rohrmöbel, desgl. EHEWUnN—NSCHE
2 Bettstellen mit Auſl. Angebote an
MN2-Agentur Könnern. Witwe, alleinst., wirtsch., frohe Na-

15 tur, eigenes Grundstück, des Allein-e 2 e I ne seins müde, s. charakterv. Witwer,
gesucht. Reuter. Schwerz üb. Halle. 50-55 J., in gut. Pos. (Beamter be-

vorzugt) zw. Heirat Kennenzulern.
VERKAUFE Zusehriften Ka 1930 an MN2.

Radio, Batterie-Volksempfäng., Leunabeschäft. Witwer, 52 J.,
Komplett mit Akku Netzanode und sucht einf Frau mit Wohnung zw.
Gleichrichter, 100 RM. zu gerkau- Heirat. Zuschr. Kl 1795 an MNZ.
fen. Angeb. W 7783 an MNZ. Witwe Freie n eernten

Verhältn., mit eig. Grundstück und
Garten, wünscht die Bekanntschaft
eines gebildeten Herrn, evtl. Be-
amten, in sich. Stellung, möglichst
ohne Anhang, Alter bis 55 Jahre,
zwecks spät. Heirat kennenzulernen.
Zuschr. Kl. 1793 an MNZ.

Alleinsteh. geb. Dame, 38, nakur-
u. Kunstl., ers. Lebenskam. Wohng.
vhd. Mögi. Bildzuschr. Ri 790 MNZ.

Einf. Fabrikarb., Witwer, 1,65,
tr. Mädchen od. Witwe v. Ld., auch
Landarb., v. 25—-40 J. zwecks Ehe.
Zuschr. Ri 787 an MNZ.

GELDVERKEHR
5000 RM., auch geteilt, als I. Hypo-

thek gibt ab. Zuschr. W 7793 MNZ.

An- u. Verkauf von Hypotheken,
Grundschulden, Ablösung von -Haus-
zinssteuer-Hypotheken günstig dch.
B. Bothe, Immob., Schillerstr. 56,
Fernruf 354 24. Gegründet 1910.

AVTOMARK I
Fabrikneue Kinachseranhänger,

bezugscheinfrei, zur besseren Aus-
wertung des vorhandenen Laderau
mes 500, 700 Kg Nutzlast, s0-
wie Spezial-Viehanhänger Kurz
fristig Ueferbar. Anfragen erbeten
an: Manfred Uhlmann, Nutzkraft-
fahrzeuge, Böhlitz-Ehrenberg/Ieip-
zig, Ruf: 458 45.

Wir suchen dringend 2 Einbau-
Aggregate für Treibgasantrieb. Eil-
angebote mit Preisangabe bitten wir
zu richten an den Mitteldeutschen
National-Verlag G. m. b. H., Waisen-

hausring 1 b. e

VERMISCHTES
Wir bitten um umgehende Abholung

der fertiggestellten chemisch ge-
reinigten Sachen. Vereinigte Fär-
bereien und Waäschereien, Halle (S.).

Wer packt Kohlen? Eyvtl. in den
Abendstunden. Gaststätte „Heide-
park“, am General-Maercker-Platz,
Endstation der Linie 4

Wer erhöht Schornstein? (Mau-
rerarbeit.) Angebote erbeten an
Dr. Schober, Martinsberg 19.

Wo sind Strümpfe u. Seidenwäsche
zu stopfen? Fertige auch Wirk-sachen an. Zuschr. Ra 1937 AMNZ.

Welcher Schneider arbeitet sofort
gutsitzendes Kostüm? Zuschriften
Ra 1936 MNZ.

Suchen laufend freie Kapazi-
täten für Dreh-, Fräs- und Ge-
windeschneidarbeiten an Schmiede-
stücken. Angeb. W 7780 an MNZ.

GESCHAFTILIICHE
EMPFEHLUNGEN

RILM.-Tarnfarben, für Gebäude-
und Bodentarnung, FM-Feuerschutz-
mittel laut behördl. Anordnung lie-
fert: Curt Trinks, Baustoffe, Halle
(Saale), Ruf 352 28.

VERLOREN GEFUNDEN
Gold. Brosche (altes Erbstück) ver-

loren. Der ehrl. Find. erhält hohe
Belohn. Koch, Saarbrücker Str. 31.

Schlüsselbund verloren. Gegen Be-
lohng. abzugeb. Bäckerei Skrzypek,
Böllberger Weg 19.

Mappe m. Kleider- u. Kontrollkart.
auf den Namen Leider verloren. Geg.
Belohng. abzug. Torstr. 51, Hinter-
haus part.

CT. Schauburg. Großer Erfolg!
„Die Puppenfee“. Kulturfilm: Pflan-
zer“. Wochenschau. Jugendl. nicht
zugelassen. Tägl. 2.10, 4.40, 7.30.
Vorverk. ab 1 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade
5. Wochel „Die große Liebe“. Ein
Ufa Film. mit Zarah Leander,
Viktor Staal, Paul Hörbiger. 2.00,
4.45, 7.45. Uhr. Jugdl. zugel. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. „Der ver
kaufte Großvater“. Vorhber: Lultur-
film Wochenschau. 2.20, 4.50. 7.40.
Jugendl. unt. 18 J. nicht zugel.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Ave Maria“. Ferner: Kulturfihm
Wochenschau. 2.20, 4.50, 7.40. Uhr.
Jugendl. unt. 18 J. nicht zugel. Vor-
verk. tägl. ab 1 Uhr, Sonnabend u.
Sonntag 11--12.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ab heute: „Die verschwundene
Frau“ mit Paul Kemp, Hans Moser.
Theo Lingen u. a. Jugendl. sind
zugelassen. Beginn täglich 14.00.
16.45, 19.30 Uhr. Vorverk. ab 13.00.

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.
Ab 1. September 1942 haben wir
neue Anfangszeiten. und zwar täg-
ch 14 Uhr. 16.45 Uhr, 19.30 Uhr.
Die Wochenschau wird im Anschlußß
an den Hauptlilm gespielt.

Oli, Steinweg 12. Ab heute, bis
Freitag, 4.45 u. 7.15 Uhr: „Der Gas-
mann“. Ein Lustspielſihm von groß.
Klasse mit Heinz Rähmann, Anny
Ondra, Charlotte Susa u. a. Heinz
Rühmann ganz groh. Für
Jugendliche nicht 2zugelassen.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„„Frühlingsiuft“ mit Magda Schnei-
der Wolf Albach-Retty, Hilde von
Stolz Kulturfilm Wochenschau.Anfang 5 und 7.30 Uhr. Jugend-9

liche nicht zugelassen.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUVUNGEN

Veranstaltungen
Lieder- Abend. Christ] Brandstetter

unter Mitwirkung des Stuhlfauth-
Quartetts vom Reichssender Mün-
chen, Sonnabend den 5. Septemhber,
19.30 Uhr. Haus an der Moritzburg
Karten zu 1,- bis 3, RM.

Bernhard Ette mit seinen Solisten.
Sonnabend, den 5. September, 19.30
Uhr, Stadtschützenhaus. Karten zu
1.50 bis 4, RM.

Volksbildungsstätte
„Ueberseeische und europäische Roh-

stoffe“ mit einer Rohstoffschau von
Ludwig von Amelunxen Berlin.
Montag, den 7. September, 19.30
Uhr, Haus an der Moritzburg. Kar-
ten zu 60 RM.

Musikschule, Geiststr. 70, Ruf 351 25.
Für das Winterhalbjahr werden ab
jetzt Anmeldungen entgegengenom-
men. Ausbildung im Gruppen- und
Einzelunterricht auf allen Instru-
menten Stimmbildung, Musiklehre,
Gemeinsch. -Musizieren, Chorsingen
Anmeldung in allen Karten-Vorver-
Kaufsstellen.

GASTSTATTEN
Georgsklause, Georgstr., am Fried

richplatz. Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend Sonntag StimmungsmusikK.

GroBßgaststätte zum PFaß. Delitz
scher Straße 2. am Kiebeckplatz
Täglich ab 16.30 Ohr spielt die
Unferhaltungskapelle Joh. Hiller.
Bestgepflegte Freyberg-Biere, Küche
in bekannter Güte. Donnerstag
geschlossen.

Rathausstraße 3 (direkt am Markt)
Gutgepſlegte Biere und preiswerte
gute Speisen, Dir den Weg zuBauers Gaststätten weisen.

Volksbildungsſtätte
Montag, 7. Sepibr., 19.30 Uhr
Haus an der Moritzburg
Ludwig von Amelunken, Berlin

Ueberseeische Rohstoſſe
und

Mit einer Rohstoffschau.
europäische

Karten zu RM. 0.60 in den be-
konnten Vorverkaufsstel len.

Das seitherige

Haag -Rewebüro

im Roten Turm
geht mit dem I. September

in Privathanc öber unfer
der Firma

Hall. Peidehüino

Friedrich Erfort

u

nellenMit der im Rezept vorgeſehenen
Menge Backpulver „Backin“ gelingen
Jhnen auch bei den heutigen Zutaten

wohlſchmeckende und nahrhafte Ge

bäcke. Halten Sie ſich ſtets genau an

die „Zeitgemäßen Rezepte“ mit

hann bei slien waschb sten
Wollsschen m. Sicherheit dur
eine Naßbehandlung mit

M G VI
MOTTENSALZ

vermieden werden. Die Wolle
wird von der Moftenraupe
nicht mehr gefressen und
bleibt unverändert in Form,
Farbe und Geruch.
Wenn lhr Drogistkeinen Vor
rat haf, dann Kann er von uns
Ware erhalten.

e packung en zuE S RM 0,47 und 0,80
S DRDGOFA SS SJ ßerhnechb a e Seher ete

Ahbgeltungs-
Darlehen

für Mietzinssteuer
gewärt in jeder Höhe der
Landwirtschaftliche

Kreditverein Sachsen
Oresden-A. Prager Straße 43,

Seratung kostenlos

Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 52,
Ecke Schulstr., nach vollständiger
Renovierung wieder im Betrieb.
Donnerstag geschlossen.

Gaststätte Bad Wittekind. Mitt-
woch und Donnerstag, 16 Uhr, gr.
Gartenkonzert. Nur bei schönem
Wetter.

Bei Umzugsbe förderung Amm
dorf-Halle (S.). nach Bitterfeld am
Freitag, dem 28. August, 19.30-—21
Uhr, gr. brauner Reisekoffer mit
Kleidung und Bildern verloren.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Spedition Wernicke, Bitterfeld.

Scehlüsselbund mit Tasche, Vosgel-
weide--Flakkas. verlor. Abzug. bei
Frau Brachmann, Beesener Str. 15.

Achtung! Am 29. August 1942 ist
Mappe m. Lebensmittelkart. auf d.
Namen Wilhelm u. Martha Beige,
Salzmünde, Jürg Heinicke u. Emma
Hauck, Halle, verlorengegangen.
Ehrlcher Finder w. gebeten die
Karten geg. Belohnung bei Wilhelm
Beige, Salzmünde abzugeben.

Inh. gef. Genaue
793 an MNZ.

Rosaseidenes Kinderkleid in der
Heide verloren. Gegen Belohnung

Aktentasche m.
Beschreibung Ri

abzugeb. Photo-Hein, Gr. Ulrichstr. 36.

DEUTSCHES
8 ERUFSERZIEHUNGSWVERK
Berufserziehungswerk für das deutsche
Handwerk, Halle (S.), Schwetschke-

straße 39, Ruf 362 70.

1. Lehrgemeinschaft: „Allgemeine Vor-
bereitung auf die Meisterprüfung.
Beginn am 5. Oktober 1942. Gebühr
20 RM.

Lehrgemeinschaft:
für Tischler.“ Beginn am 5. Ok
ber 1942. Gebühr 14 RA.
Lehrgemeinschaft: „Fachrechnen u.

-zeichnen für Aletallhandwerker.“
Stule I u. II, Gebühr je Stufe 4 RII.

Lehrgemeinschaft: Vorbereitung
auf die Meisterprüfung im Damen-
schneiderhandwerk“ mit kfachlicher
Ausrichtung, Tageslehrgemeinschaft.
Beginn Oktober 1942. Gebühr 50 RM.

Anmeldungen sind umgehend an die
Geschaftsstelle des Deutschen Berufs-

2. „Zeichenkursusto

erziehungswerkes, Halle (S.),
Schwetschkestr. 39, zu richten.

RM M M DER DOPPE M

Besser für Dich
besser für alle

Wirtschafiliche Stromous-
nutzung muß heute ge-
Wwährleistet sein, denn
elektrischer Sfrom wird
meist mit Kohle erzeugt.
Osram-D-lampen mit der
Osram-Doppelwendel

sorgen för beste Umset-
zung des Stromes in licht.
fordern Sie darum aus-
dröcklich Osrom- D- lam-
pen, wenn GSlöhlampen
ausgewechselt werden
mössen!

OSRAM-LAMPEN

I r wenT21

RA Mir de borrer
W
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